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Wozu noch im Völkerbund?
Frankreich hat im Völkerbund nie etwas anderes ge¬

sehen als ein Werkzeug zur Verewigung des Versailler
Systems. Die letzte Genfer Tagung aber ist bemerkenswert
vor allem dadurch, daß der R at des Völkerbunds sich selbst
zu dieser Auffassung bekannt hat . Nicht gerade in Worten,
aber durch seine Taten — unter englischer Führung.

Die französische Kammer hat in ihrer letzten Sitzung vor
der Präsidentenwahl , bei der Bviand durchsiel, das deutsch¬
österreichische Zollbündnis „verboten ". Zum Anwalt
des politischen Wollens, das sich in diesem Beschluß be¬
kundete, machte sich in Genf der englische Außenminister
Henderson.  Nicht schon dadurch, daß er ein Gutachten
des Haager Gerichtshofs über die völkerrechtliche Zulässig¬
keit des Zollbündnisses forderte, sondern erst durch die Art
und Weise, wie er dieses Gutachten forderte.

Schober  hatte bereitwillig seine frühere Versicherung
wiederholt, Oesterreich werde, bevor der Haager Gerichts¬
hof gesprochen habe, keine vollendete Tatsache schaffen. Da¬
mit mußte sich Henderson begnügen, wenn er klar machen
wollte: die englische Politik betrachte Deutschland und Oester¬
reich als gleichberechtigte  Staaten . Indem Hender¬
son von Schober unter dem Druck der österreichischen
Finanznot weitergehende  Zusicherungen erpreßte,
machte er im Gegenteil klar, daß die englische Politik den
französischen Standpunkt teile, wonach Oesterreich und
Deutschland im Völkerbund als Staaten minderen
Rechts  zu behandeln seien, denn für so beschränkt darf
man Henderson nicht halten, daß er nicht gewußt hätte,
wie der Fußtritt , den er dem wehrlosen Oesterreich versetzte,
das gesamte Deutschtum treffen mußte. Wir haben wieder
einmal erlebt, was wir bisher noch bei jeder Genfer Tagung
erlebten : die öffentliche Meinung Englands ermuntert vor¬
her zum Widerstand gegen die französische Gewaltpolitik,
und die englische Regierung hilft hinterher Frankreich bereit¬
willigst, den deutschen Widerstand zu knebeln.

England wollte Zeit gewinnen, indem es die Entschei¬
dung bis zum Herbst hinausschob. Damit hätte sich Deutsch¬
land abfinden können, auch wenn es den Wert des Zeit¬
gewinns anders beurteilen muß als die englischen Minister.
Herr Henderson hat aber nicht nur Zeit gewonnen, sondern
auch dem französischen Anspruch auf Vorherrschaft über
Mitteleuropa zu einem billigen Triumph verholfen. Und
es ist durchaus verständlich, wenn ernsthafte Leute in
Deutschland sich die Farge vorlegen: „Wenn die Dinge so
stehen, wenn die englische Presse sich mehr und mehr dar¬
über klar wird, daß das Versailler System eine Lebens¬
gefahr für den Frieden , ja, für den Bestand Europas be¬
deutet, die englische Regierung aber gleichwohl das Ver¬
sailler System auch da stützt, wo sie es gar nicht nötig hätte
— was hat es dann noch für einen Zweck, daß Herr Lurkius
demnächst zum Besuch nach Ehequers fahren soll? Damit
wird doch nicht uns genützt, sondern der uns schädlichen,
das Versailler System stärkenden Politik des Ministers
Henderson."

Wichtiger aber als die Frage , was der Fußtritt , den
Henderson seinem großen Freund zu Ehren dem wehrlosen
Schober erteilte, für den deutschen Außenminister Cur-
tius  zu bedeuten hat , scheint die andere Frage zu sein:
Was Deutschland nach alledem eigentlich noch im Völker¬
bund zu suchen habe? Die Polen  haben die Lage doch
offenbar richtig erfaßt, indem sie sich über Deutschland als
Mitglied des Völkerbunds einfach lustig machen.
Deutschland hatte es auf der vorigen Tagung durchgesetzt,
daß Polen aufgegeben wurde, im Mai in Genf darüber
zu berichten, was es gegen die Vergewaltiger der deutschen
Minderheit unternommen habe. Polen aber, der Rücken¬
deckung durch den Völkerbund sicher, hatte sich mit seinem
Bericht  so wenig beeilt, daß die Sache auf die in Genf
ohnedies so beliebte lange Bank der Vertagung  ge¬
schoben werden mußte. Polen hat vom Völkerbund die
richtige Auffassung, daß er ein Werkzeug der französischen
Politik zur Niederhaltung Deutschlands nicht nur ist, son¬
dern auch sein will. Und der Völkerbund hat ihm diese
seine Auffassung durch sein Verhalten ausdrücklich bestätigt.

Nochmals aber : Was haben wir unter diesen Umständen
noch im Völkerbund zu suchen? In letzter Stunde hat der
Rat des Völkerbunds noch die Gründung einer Agrar¬
bank  beschlossen, die ein Gegenstück zur Baseler 'Tribut¬
bank werden soll. Die Baseler Tributbank ist bekanntlich
ein besonderes Werkzeug der franzzösischen Politik , um zu
verhindern, daß Deutschland die internationalen Kredite er¬
hält, deren es durchaus bedürfte. Die neue Agrarbank wird
das ergänzende Gegenstück  dazu , dessen Aufgabe
es sein wird, internationale Kredite an die französischen
Schützlinge in Südosteuropa zu leiten, daß sie sich von
Deutschland und Oesterreich nicht dazu verführen lassen, dm
stockenden Güteraustausch aus eigener Kraft wieder in Gang
bringen zu wollen. Denn Stockung des Güteraustausches
ist das Wesen der wirtschaftlichen Krankheit, woran Europa
iudet, und da das Versailler System in einem gesunden
Europa auf die Dauer nicht zu halten wäre, so muß eben
Europa im Zustand der Erkrankung gehalten werden, wozu
die neue Agrarbank das Ihrige beitragen wird, wie dis

Baseler Tributbank schon redlich das Ihrige dazu vei-
getragen hat.

Zum drittenmal aber: Was hat Deutschland als dienst¬
williger Helfer bei diesem gefährlichen Treiben -eigentlich
zu suchen? Die unglückselige Rolle, die es da spielt, ist frei¬
lich nur die Folge der falschen Einstellung, die es von An¬
fang an zum Völkerbund gehabt hat. Es glaubte, da Groß¬
macht spielen zu müssen und war infolgedessen immer im
Schatten der wirklichen Großmächte zu finden, statt den
Tatsachen Rechnung zu tragen und als Großstaat minderen
Rechts, der es war , sich,um die kleineren Staaten minderen
Rechts zu bemühen und mit ihnen eine Opposition gegen
die Großkopfeken zu bilden. Diese Politik des „mehr scheinen
als sein wollen" ist jetzt an einem Punkt angelangt , wo
auch dem Derblendetsten die Augen aufzugehen beginnen.
Diktate des Tributkapitalismus können wir auch außerhalb
des Völkerbunds entgegennehmen. Dazu brauchen wir nicht
Mitglied zu sein.

Durch unsere Mitgliedschaft umgeben wir die Politik
der brutalen Gewalt , die Frankreich uns gegenüber mit
englischer Zustimmung immer noch als die einzig mögliche
ausgibt , mit einem falschen Schein des Rechts. Erst wenn
wir wieder draußen stehen, weil wir drin unser Recht nicht
finden, kann auch die Welt um uns her anfangen, diese
Dinge in ihrem wahren Licht zu sehen.

Neueste Nachrichten
Pfingslerholungsreise des Reichspräsidenten
Berlin , 23. Mai . Reichspräsident von Hindenburg hat

am Samstag früh Berlin verlassen, um über die Pfingst-
feiertage einen etwa achtstündigen Erholungsaufenthalt auf
dem Lande zu verbringen.

Schutz für Geldbriefträger
Anläßlich der wiederholten Mordanschläge auf Geldbrief-

träger in letzter Zeit hat das Reichspostmimsterium die be¬
stehenden, zur Sicherung der Geldbriefträger erlassenen
Dienstvorschriften verschärft.  Bis aus weiteres sollen
Postanweisungen an unbekannte, nicht sicher und zuverläs¬
sig erscheinende Empfänger in keinem Fall zuge¬
stellt,  sondern zur Abholung  gegeben werden. Der bei
der Vorbereitung der Geldzustellung tätige Aufsichtsbeamte
hat im Benehmen mit den Geldbriesträgern sestzustellen,
welche Postanweisungen von der Zustellung auszuschließen
sind. In solchen Fällen soll dem unbekannten Empfänger
ein Benachrichtigungszetts! zugestellt werden, in dem die
Abholungsstelle genau bezeichnet ist. Der Geldbriefträger
darf auch bei dieser Gelegenheit das Zimmer  des Unter¬
mieters oder wenn dieser selbst öffnet, die Wohnung
nicht betreten.  Der Empfänger hat sich bet der Ab¬
holung des Geldbetrags nach Maßgabe des Vordrucks auf
dem Benachrichtigungszettel auszuweisen.

Postanweisungen, die an fremde Personen in Hotels,
Gasthösen, Fremdenheimen usw. gerichtet sind, können wei¬
terhin zugestellt werden, wenn es möglich ist, die Geld-

Schlußsitzung des
Rüstungstabellen

Genf, 25. Mai . In der Schlußsitzung der 63. Tagung
des Bölkerbundsrats wurde der englische Vorschlag für die
Tabellen der Offenlegung der Rüstungen angenommen. Die
deutsche Abordnung enthielt sich der Stimme . . Der „ideale"
deutsche Vorschlag, wie ihn Henderson heimtückisch bezeich¬
net hatte, ist also vbgelehnt. Die Rüstungsangaben sollen
nach einem japanischen Antrag „gleichmäßig, allgemein und
gleichzeitig" gemacht werden. Die im nächsten Jahr zusam¬
mentretende Abrüstungskonferenz soll an den Beschluß des
Rats nicht gebunden sein, wenn sie weitergehende Beschlüsse
sollte fassen wollen.

Darauf wurde noch die Minderheitenfrage behandelt, wo¬
bei aus Wunsch Curtius ' Henderson den Vorsitz übernahm.
Der von dem Japaner Toshisama  erstattete Bericht über
die Lage der deutschen Minderheiten in Ostoberschlesien,
Polen und Pommern schlug vor, sich auf die Ein ge gen nähme
des polnischen verichks zu beschränken. Die von Polen er¬
griffenen Maßnahmen seien nach der Auffassung gewisser
Mitglieder des Rats nicht geeignet gewesen, um die Verbin¬
dung zwischen den Amtsstellen und den Aufständischen-Ver-

* bänden in Polen verschwindenzu lassen. Der Völkerbunds¬
rat müsse es setzt als seine Hauptaufgabe betrachten, in Dan-
pg den Zustand formaler Beziehungen zwischen den pol-'
irischen Behörden und der deutschen Minderheit herzustellen.
In der Erwartung , daß die bisherigen und noch zu ergreifen¬
den Maßnahmen Polens einen „Fortschritt" bedeuten, solle
der Rat die Angelegenheit für erledigt erklären.

betrüge in einem Worraum  oder einem Gemein-
lchastszimmer,  das allen Gästen zugänglich ist, aus»
zuzahlen. Das Betreten der Einzelzimmer, in denen die
Gäste wohnen, ist den Geldbriesträgern auch weiterhin aus¬
drücklich verboten.

Diese Sicherungsvorschrist bezieht sich natürlich auch aus
andere Sendungen , die der Geldzusteller mit sich führt, wie
Nachnahmen, Zahlungsanweisungen.

Abgesagtes ReichSwehrkonzerk
Breslau, 25. Mai . Am Pfingsten sollten in Breslau

größere Reichswehrkonzerte stattfinoen. Als bekannt wurde,
daß der Stahlhelm  in diesen Tagen einen Aufmarsch
in Breslau angesetzt habe und hiezu das Stadion benötigte,
wurden die Konzerte von der Reichswehrbehörde abgesagt.
Griechisches Regiernngsgulhaben in Belgien beschlagnahm

Druffel, 25. Mai . Aus Antrag der Besitzer von Schuld¬
verschreibungen der Eisenbahn Saloniki—Monastir haben
die Gerichtsbehörden erster Instanz in Antwerpen die Be¬
schlagnahme eines Guthabens von einer Million Dollar an-
geordnet, das die griechische Regierung einer Bank in Brüs¬
sel in Verwahrung gegeben hat. Die Beschlagnahmeerfolgte,
weil die griechische Regierung trotz dringender Mahnungen
die mit den Gläubigern vereinbarten Bedingungen nicht em»
gehalten hat.

Württemberg
Stuttgart , 23. Mai . Seiltänzer stürzt von

einer Leiter.  Der Seiltänzer Hähl - Knie  stürzte
am Freitag beim Aussteller: seines Turmseils in der Tal¬
straße in Gaisburg elf Meter hoch von einer Leiter ab.
Schwerverletzt wurde der 43jährige Artist in das Kranken¬
haus gebracht.

Mundelsheim OA. Marbach, 25. Mai . Billiger
Wein.  Die hiesige Weingärtnergesellschaft schenkt über
Pfingsten und folgende Tage in ihrer Kelter 1928er Trol»
linger zu 25 Pfg . das Viertele aus . Ein Zeichen des flauen
Weinmarkts.

Nürtingen , 24. Mai . Todesfall.  Am Donnerstag
verschied nach langem Krankenlager Frau Johanna Sen¬
ner  geb . Beck, Buchdruckereibesitzers-Witwe hier. Ein
Leben voll Arbeit und Mühe hat damit seinen Abschluß
gefunden. Wegen frühen Todes ihres Mannes führte sie
10 Jahre allein das Geschäft des Nürtinger Tagblatts , das

'sie auf diese Weise nicht nur erhielt, sondern auch noch ver-
vollkommnete. Auch ihrem Sohn , dem jetzigen Inhaber des
Geschäfts, stand sie noch 10 Jahre tätig zur Seite . 3m Jahr
1904 zog sie sich vom Geschäft zurück und durfte noch viele
Jahre in geruhsamer Zurückgezogenheit und stiller Wohl¬
tätigkeit verbringen.

Tübingen, 25. Mm. Die Wur st Vergiftungen i»
Mägerkingen.  In 2. Instanz hatte sich die große Straf¬
kammer mit den in Mägerkingen im Oktober v. I . vorge¬
kommenen Wurstvergiftungen zu befassen. Gegen das erst¬
instanzliche Urteil war sowohl von dem Verurteilten , dem
Wirt und Metzger Hermann Bez, als auch von der Staats¬
anwaltschaft Berufung eingelegt worden. Es blieb aber bei
dem ersten Urteil, das auf 6 Monate , Gefängnis, 1 Woche
Haft und Traauna der Kosten gelautet batte.

Bölkerbundsrats
und Minderheiten

Dr. CurtiusZprach  Las Bedauern aus, daß der pol¬
nische Bericht.so spät überreicht worden sei, daß er nicht mehr
nenau geprüft werden konnte. Er müsse daher beantragen,
die Abstimmung über den Bericht Noshisamas zu vertagen.
Die polnischen Maßnahmen seien unzureichend, um ein Ver¬
trauensverhältnis der deutschen Minderheit herzustellen; sie
entsprechen nicht dem Januar -Beschluß des Rats . Der stell¬
vertretende polnische Vertreter Sokal — der polnische
Außenminister Zaleski  war wegen angeblicher Heiserkeit
der Sitzung ferngeblioben — erklärte, daß er den Bericht
To Mamas annehme.

Der -deutsche Antrag wurde angenommen und die Er- ,
örkeruug des Berichts auf die Septembertagung vertagt.

Briands Entscheidung über die Demission am Dienstag?
Paris , 25. Mai . Außenminister Briand  hatte am

Samstag vormittag Besprechungen mit Ministerpräsident'
Laval  und den Abgeordneten L o u che u r und D an i 6^
lou.  Er wird sich nachmittags nach seinem Landsitz Cocherol
begeben, um dort bis zum Dienstag zu bleiben. Erst am
Dienstag wird Briand seinen endgültigen Beschluß, ob «»'
das Außenministerium beibehalten will, im Verlauf des
Ministerrats bekanntgeben. Wie Havas aus zuverlässiger
Quelle erfährt , werde Briand sein Rücktrittsgesuch wahr¬
scheinlich aufrechterhalten. ? -- .
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Birenbach OA. Göppingen, 21. Mai. Altes Silber-
eld gestohlen.  Auf dem Schützenhof haben drei fremde
urschen dem Besitzer des Hofs, Landwirt Benkelmann,

Silbergeld aus der Vorkriegszeit im Betrag von 125 Mark
entwendet. Die Täter konnten nach kurzer Zeit in der Nähe
von Hohenstaufen festgenommen werden. Sie hatten die
Münzen im Wakd versteckt, wo sie wieder aufgefunden
wurden.

Ulm, 25. Mai. Gedenkfeier der Reforma¬
tion in Ulm.  Die Evang. Kirchengemeinde Ulm begeht
in diesen Tagen das Gedächtnis der Einführung der Refor¬
mation im Gebiet der Reichsstadt Ulm. Am Samstag um
11 Uhr fand die Eröffnung der städt . Ausstellung
im Schwörhaus statt. Oberbürgermeister Dr. Schwamm¬
berger  eröffnete die Ausstellung in Anwesenheit der
Spitzen der Behörden, der evang. Geistlichkeit und vieler
Gäste. Nachmittags 1.30 Uhr fand die Einweihung der
Gedenktafel  für den Reformator Sam am Haus des
Schuhmachermeisters Feihle in der Pfauengasse statt. Die
Weiherede hielt der Vorsitzende des Vereins für Kunst und
Altertum, Oberstaatsanwalt Ernst.  Die Gedenktafel wurde
von Bildhauer Wöhrle kunstvoll ausgeführt. In dem Hause
ist das erste Evang. Pfarrhaus in Ulm zu erblicken. Um
5 Uhr war Begrüßung der geladenen Gäste im Gemeinde¬
haus. Dekan Vöhringer  leitete die Feier ein mit dem
gemeinschaftlich gesungenen Lied „O heil'ger Geist kehr bei
uns ein". Gruß und Dank entbot er nochmals Oberbürger¬
meister Dr. Schwammberger für die Ausstellung. Präsi¬
dent O. Wurm  hielt eine Ansprache und überbrachte die
Grüße der evang. Landeskirche, Professor Dr. Fetzer-
Tübingen überbrachte namens der evang.-theologischen
Fakultät Tübingen herzliche Segenswünsche. Hierauf hielt
Stadtpfarrer End riß - Ulm  einen geschichtlichenVortrag
über „die Reformation in Ulm". Dekan Vöhringer dankte
für diese Erbauungsstunde. Die Festlichkeiten am Samstag
fanden ihren Abschluß mit einer Festaufführung des Ver¬
eins für klassische Kirchenmusik in der Dreifaltigkeitskirche.

Ulm. 21. Mai. EinAugeverloren.  Der national¬
sozialistische Reichstagsabgeordnete Dreher  mußte sich
einer schweren Augenoperation unterziehen. Es muß mit
dem Verlust eines Auges gerechnet werden.

Die Kriminalität in Württemberg im Jahr 1929
Die württ. Kriminalität verzeichnet für das Jahr 1929 lt.

Stat . Landesamt wieder eine Besserung.  Nach mehr¬
jähriger Pause sind die Zahlen der Angeklagten und der Ver-
ortetlten neuerdings zurückgegangen. Angeklagt wurden im
Jcchr 1929 33 579 Personen, i. V. 31389 , verurteilt 27 528
bzw. 28 981. Trotz der Besserung dürste die württ. Krimi¬
nalität noch immer ziemlich hoch über der Reichs¬
kriminalität  stehen. Unter den Verurteilten befanden
sich im Jcchr 1929 12,9 Prozent Frauen. Die Jugend¬
lichen  sind im Gegensatz zu den Frauen in Württemberg
unter den Verurteilten mehr  vertreten als im Reich. Ein
auffallend großer Teil der württ. Verurteilten ist bereits
vorbestraft,  nämlich 16,1 Prozent. Von den Verurteil¬
ten des Berichtsjahrs haben sich etwa drei Biertsl gegen das
Strafgesetzbuch vergangen und rund ein Viertel gegen andere
Reichsgefetze. Am häufigsten sind die Vergehen gegen
das Vermögen,  nämlich 10,1 Prozent. Dann kommen
die Vergehen gegen die Person 31,6 Prozent, sowie gegen
Staat , öffentliche Ordnung und Religion 28,1 Prozent. Die
Fälle von Totschlag, Tötung auf Verlangen und Kindsmord
sind von 19 auf 30 gestiegen. Die Verurteilungenwegen Ab¬
treibung sind stark zurückgegangen. Der seit Jahren wahr¬
nehmbare Rückgang der schweren Strafen ist auch im Be¬
richtsjahr nicht zu verkennen. Die Geldstrafe wurde in 73,7
Prozent aller Fälle verhängt.

Die Arbeitsgerichtsbarkett in Württemberg
Bei den 26 württ. Arbeitsgerichten sind im Jahr 1930

im Urteilsverfahren8231 Streitsachen anhängig geworden,
gegenüber 8053 im Vorjahr. Die meisten Streitfälle, näm¬
lich 93,3 Prozent, ergaben sich aus dem Arbeits- und Lehr¬
verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Von
den 8231 Streitsachen wurden 92,3 Prozent zu Ende geführt.
Mehr als zwei Drittel konnten ohne Urteil erledigt werden.
Bei mehr als der Hälfte der Fälle war der Streitwert nur
bis zu 100 Mark. Beim Arbeitsgericht Stuttgart fielen
2806 Streitsachen an, beim Arbeitsgericht Ulm 730, Heil¬
bronn 182, Ludwigsburg 101, dagegen bei Vaihingen 19,
Backnang und Saulgau je 65, Horb 70 und Calw 89. Im
Konkursverfahren sind bei den Arbeitsgerichten 83 Fälle, 26
mehr als im Vorjahr, anhängig geworden. Die Zahl der
Mahnverfahrenhat sich nahezu verdoppelt. Bei den Landss-
arbeitsgerichten wurden 273 Berufungen anhängig gegen
208 im Vorjahr. Erledigt wurden 232 Verfahren.

(Fortsetzung siehe Seite 5)

Aus Stadt und Tand
Nagold, den 26. Mai 1931.

In deinem Innern darfst du fliegen, aber mit
deinem Aeußeren nur schreiten. Jean Paul.

Rund um die Pfingsttage
Einen würdigeren Nachfolger, als das vergangene

Pfingstfest, hätte der außer etatmäßig schöne Himmelfahrts¬
tag nicht finden können. In seines Wortes wahrster Be¬
deutung war Pfingsten 1931 das liebliche Fest unter dem
Sonnenszepter des Wettergottes . Zwischen Frühling und
Sommer ist Pfingsten das herrlichste Fest, bringt uns die
schönsten Tage der Erholung vom Alltag und willkommene
Freude an der blühenden Entfaltung der erwachten Natur.
Das sommerliche Blühen hat eingesetzt und ein Tag war
schöner als der andere. Draußen lockten Blüten und Blumen,
grünende Wiesen, schattige Wälder und leuchtende Büsche
grüßten vom Hang. Es duftete der Flieder aus den Gär¬
ten und sogar an den Rosenftämmchen keimt leise Hoffnung.
Jubelnd erklangen die Pfingstmelodien der gefiederten Sän¬
ger aus den blühenden Sträuchern u. vom Walde herüber,
beseligender und berauschender Frühlingsduft erfüllte alle
unsere Wege. Und wenn wir von diesen pfingstlichen Freu¬
den begleitet durch unsere Heimat, durch die tiefdunklen
Tannenwälder und die lichten Laubbeständeim Waldes¬
dom wandelten , während den schier hochsommerlichen bei¬
den Tage alle Winter- und Vorfrühlingsvermummungen
dem leichten Anzug und dem duftigen Kleid weichen mußten,
und ein Bad in den kühlen Fluten der Nagold trotz des noch
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geschlossenen Bades erquickliche Erfrischung brachte, dann
waren wir befreit von allem Erdenleid und wandelten
mitten durch das frühlingsgrüne Land geradewegs in den
Sommer hinein. — Der Paddelbootsport kommt bei dem
hohen Wasserstand auch bei uns zur Geltung. Am Sams¬
tag rückten ungefähr 20 Fahrer mit ihren Booten im Ruck-

Zack an, schlugen sie beim Wehr auf und dann gings in
flotter Fahrt talabwärts . „Paddel Heil" und „Gut naß"!

An den Pfingsttagen zog es wie stets die Menschen der
Stadt mit Allgewalt hinaus in die Schönheiten des Lan¬
des. Wer sich keine weiten Reisen gönnen konnte, den tru¬
gen Schusters Rappen in die heimischen Wälder und die
benachbarten Ausflugsorte . Ganz besonders aber trat das
Kraftfahrzeug wieder in den Vordergrund und der

Verkehr
. . . . steigerte sich ins Unheimliche. Unsere Vorstadt an
den beiden Pfingsttagen zu überqueren, verlangte ein ganz
Teil Fixigkeit. Ein Fahrzeug jagte das andere und es ist
nur der geschickten Verkehrsregelung unserer Ortspolizei
zu verdanken, daß sich dort alles so reibungslos abwickelte.
Am Sonntag und Montag wurden nicht weniger als 3588
Kraftwagen und 1269 Krafträder gezählt, zu denen unge¬
fähr noch 2VÜV Fahrräder zu rechnen sind. Interessant und
bezeichnend war zu beobachten, wie die meisten Freuden¬
stadt zustrebenden Fahrzeuge, man kann ruhig sagen, mehr
als drei Viertel aller, die Straße Oberschwandorf—Pfalz¬
grafenweiler vorzogen und die Richtung Altensteig wegen
den gefährlichen und schlechten Straßenverhältnissen gemie¬
den haben. Auch das mahnende Moment dieser Tatsache
darf man keineswegs aus den Augen lassen, denn wenn
dieser Zustand noch geraume Zeit anhält , dann kann es zur
Ausschaltung eines ganzen Bezirkes vom Verkehr werden.
Mahnend sollte weiter eine Beobachtung wirken: die Leicht¬
krafträder. Diese nicht ausgebildeten und meistens von Ver¬
kehrsvorschriftenkeine blasse Ahnung habenden Fahrer
können auch den vorsichtigsten Fahrer in die größte Gefahr
bringen. Sie scheuen sich nicht, rechts zu überholen, links
vorbeizufahren, die Kurven ohne Signal zu schneiden und
noch dazu mit Vollgas umherzujagen. Ob bei dem sich täg¬
lich steigernden Verkehr dieses „fllhrerscheinfrei" beibehal¬
ten werden kann, möchten wir doch sehr bezweifeln. Auf
jeden Fall sollen die Leichtkraftradfahrer ernstlich ermahnt
sein, sich mit den Verkehrsvorschriftenvertraut zu machen
und mit Vorsicht, Vernunft und Verstand ihr Fahrzeug
lenken. Wir wollen damit aber keineswegs gesagt haben,
daß alle ausgebildeten Fahrer, sich ihrer Pflicht ihren Ne¬
benmenschen gegenüber bewußt sind. Die große Zahl der
kleineren und schweren Unfälle, die aus dem Bezirk vor¬
liegen und aus dem in unheimlicher Zahl im Laufe des
Tages noch eintreffen werden, sprechen ein unzweideutig
Wort für den unverantwortlichen Leichtsinn so vieler
fahrer, zu denen sich selbstverständlich die Radfahrer ge¬
sellen. Und wenn man sie beobachtet, dann muß man
erstaunt sein, daß nicht noch mehr Unheil durch sie ange¬
richtet wird.

Aus der Reihe der . . .
AnsiM-

. . . . wäre zu berichten: Am Sonntag stießen ein Rad¬
fahrer, der Sohn des Sparkassendirektors Walz -Alten-
steig, und ein Motorradfahrer, ein Gerhard Lutz aus
Stuttgart , Sohn ,eines Missionars in Stuttgart , 16 Jahre
alt, unweit von Ebhausen zusammen. Während Walz mit
einer Handverletzung davon kam, erlitt Lutz einen Schädel¬
bruch und mußte ins hiesige Krankenhaus verbracht werden.

In llntertalheim karambolierten zwei Radfahrer, von
denen der eine, der 13 Jahre alte Maurer Jakob Leins
aus Untertalheim in bewußtlosem Zustand und mit einer
Gehirnerschütterungebenfalls ins BezirkskrankenhausNa¬
gold verbracht werden mußte. Weiterhin stürzte in der
Kurve unweit vom Gündringer Bahnhof ein Motorrad¬
fahrer, dessen Namen uns unbekannt ist. Er wurde gleich¬
falls bewußtlos ins Bezirkskrankenhausnach Horb eingelie¬
fert. In Snnmersfeld sprang der 11jährige Phil . Kalm-
bach  von dort in ein Auto hinein und zog sich einen Unter¬
schenkelbruchzu. Seine Einlieferung in das Bezirkskranken¬
haus Nagold war ebenfalls von Nöten.

Ein mysteriöser Fall wird aus dem Freudenstädter
Oberamt gemeldet. Unweit Herzogsweiler fand man ein
verunglücktes Auto aus Stuttgart . Danebn lag erschossen
der Besitzer, dessen Personalien noch nicht feststehen. Auch
am Auto sind Schußspuren festzustellen. Die Mordkommission
ist bereits an der Unfallstelle eingetroffen.

In Glatt bei Hopfau stießen am 22. Mai zwei Motor¬
radfahrer, der 31 Jahre alte Säger Jos. Müller  aus
Glatt und der Fahrer Alfons Bronner  aus Leinstetten
so unglücklich zusammen, daß beide tot am Platze liegen
blieben.

Dies ist nun lediglich eine Zusammenstellung der schwer¬
sten Unfälle'aus einem Bezirk, wie furchtbar erst das Ganze!
Da erübrigen sich alle mahnenden Worte.

Während den Pfingsttagen konnte auch eine hiesige
Fabrik auf ihr 25jiihriges Geschäftsjubiläum zurückblicken.
Es war die

Schwarzwülder Dampfseifenfadrik
Gebr. Harr-Nagold

. . . die aus diesem Anlaß am Samstag Mittag alle ihre
hiesigen Arbeiter und Angestellten, sowie eine ganze Anzahl
Herren vom Reise- und Außendienst mit ihren Damen ans
den verschiedensten Städten Süddeutschlands in den festlich
geschmücktenLöwensaal zum Festessen eingeladen hatte. Die
Teilnehmerzahl betrug 63. Abends erweiterte sich dieser
Kreis durch Beteiligung verschiedener, der Firma nahe¬
stehenden Persönlichkeiten auf ungefähr 90 Personen. Bei
dieser Gelegenheit konnten 12 Mitarbeiter mit über lOjähri-
ger bis 25jähriger Dienstzeit mit Jubiläumsgaben bedacht
und deren langjährige Dienstleitung besonders lobend und
nachahmenswert hervorgehoben werden. Dem schon seit
vielen Jahren bestehenden Unterstützungsfondder Angestell¬
ten u. Arbeiter wurden 3000 Mk. zugewiesen. — Humoristi¬
sche Vorträge in schwäbischer Mundart vom Heimatdichter
Lohmiller  selbst vorgetragen, sorgten gar bald für eine
fröhliche Stimmung und verschönten nebst den musikalischen
Darbietungen des hiesigen Streichorchesters die harmonisch
verlaufene Feier. Aus den verschiedenen Reden war zu ent¬
nehmen, daß es der Geschäftsleitung zwar gelungen ist,
ihr vor dem Kriege schon ziemlich gut entwickeltes Unter¬
nehmen durch alles Klippen der Inflation hindurchzufüh¬
ren und auch die mannigfachen Hemmnisse der gegenwär¬
tigen Wirtschaftskrise zu überwinden, daß aber eine baldige
Eeschäftsbelebung nach all diesen empfindlichen Störungen
auch in der Seifenbranche bitter not tut . — Als Eratu-

' lauten  hatten sich auch die Turmbläser gemeldet, die den
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beiden Inhabern in der Frühe des Samstags je ein Ständ¬
chen brachten. Eine wertvoll und künstlerische Jubiläum^
gäbe überreichten die Vertreter Württembergs und Bayerns
in Gestalt eines wundervollen Blumenkorbes, der mit den
beiden Landesfarben geschmückt war. Am Pfingstsonntaa
führte sodann die Jubilüumsfirma mit einem großen Omni¬
bus die Festteilnehmer, mit Ausnahme der jüngeren, die i»
in der Waldlust vergnügten^über die Höhen des Schwarv
waldes nach Oppenau, um sie alle die Schönheiten der
Heimat in der Frühlingspracht genießen zu lassen. Mit
ihrem Jubiläumsfest hatte die Firma auch einen Schau¬
fensterwettbewerbverbunden, an dem sich 20 Ladeninhaber
beteiligten . Ausgestellt wurden die Erzeugnisse der Seifen¬
fabrik Harr und sollten in ihrem Aufbau werbend für
dieses Haus wirken. Das Preisrichterkollegium, das sich aus
drei auswärtigen und einem hiesigen Unparteiischen zusam¬
men setzte, hatte keine leichte Arbeit, um nach menschlichem
Ermessen gerecht zu beurteilen. Gewertet wurde nach den
Gesichtspunkten„Gesamteindruck und Werbekraft — Mühe¬
waltung und Werbemöglichkeit". Die Aussteller hatten siii
die kurze, ihnen zur Verfügung stehenden Zeit sehr Schönes
geleistet. Das Preisgericht entschied folgendermaßen: 1. Preis
(300 RM .) Jakob Grllninger,  Freudenstädterstraße, 2.
Preis (200 RM .) Konsumverein,  Calwerstraße Z
Preis (100 RM .) Friseurgeschäft Bökle,  Waldachstrcche
1. Preis (75 RM .) Fr. S chi t t e n h e l m. Bahnhofstraüe' i
5. Preis (50 RM .) W. Frey,  Vahnhofstraße , 6. Preis ^
(35 RM .) Stadtdrogerie Holländer,  CalwerstrG . :
Trostpreise mit je 20 RM . erhielten die übrigen Teilnch j
mer: Ad. Heller, Caroline Gauß, PH. Krauß Wwe., Hr. t-.
Lang, O. Lehre, Fr. Ott, Ehr. Raaf , H. Rauser, W. Saur '
Fr. Schmid, Eottl . Schuon, Ehr. Volz und W. Weinstein! °
Die Seifensiederei O. Harr  hatte als väterliches Haus '
ohne Konkurrenz ausgestellt, und zwar war dort der alte !
Kirchturm und die Kastanienbäume in künstlerischer Art '
aus einem Seifenblock ausgehauen, was besonders bei der
abendlichen Beleuchtung wirkungsvoll in Erscheinung trat. !
— Nun heißt es bei der Firma wieder schaffen und kämpfen
und wir wünschen ihr weiterhin ein gesundes Blühen und >
Gedeihen.

Dienstnachrichten
Von dem Vischöfl. Ordinariat in Rottenburg ist die ,

vom Landkapitel Horb  getroffene Wahl des Piarrers
Kamerer Ladenburger  in Nordstetten zum Dekan des
Landkapitels Horb bestätigt worden. !

Die Bewerber um die Pfarreien Breitenberg und ,
Neuheng  st et  t, Dek. Calw, haben sich binnen drei Wo- 1
chen beim Ev. Oberkirchenrat zu melden. Weiter ist Schul- >'
Vorstandschaft Schopf loch , OA. Freudenstadt, Dienst¬
wohnung, Gelegenheit zur Uebernahme des Organistendien- j
stes, zu regeln.

Dom Rathaus
In der letzten Gemeinderatssitzung wurde das Er¬

satzmitglied  für den ch Stadtrat Strenger , Herr Fabri- ,
kant Wilhelm Harr,  in das Amt eingeführt und auf seinen
schon früher abgelegten Diensteid hingewiesen. Stadtrat >
Harr ist kein Neuling auf dem Rathaus . Er gehörte schon
von 1922—1928 dem Eemeinderat an und hat sich stets leb¬
haft auf allen städtischen Fragen beschäftigt, was der Vor¬
sitzende, Bürgermeister Maier,  in seiner Begrüßunqs- j
ansprache hervorhob. Er wies auch auf den glücklichen Zu¬
fall hin, daß Herr Harr gleichzeitig mit dem Wiedereintritt -
ins Kollegium, das 25jährige Geschäftsjubiläum seiner
Firma, Gebr. Harr, Seifenfabrik in Nagold, feiern dürfe.
Er beglückwünschte ihn und den Inhaber der Firma , Albert ,
Harr zu diesem Ereignis und wünschte der Firma auch wei¬
terhin Blühen und Gedeihen. Stadtrat Har^ dankte in
freundlichen Worten für die Begrüßung und versprach, seine
ganze Kraft einzusetzen in das Wohl seiner geliebten Vater¬
stadt. Ebenso dankte er für die Glückwünsche zu ihrem Ee-
schäftsjubiläum. das sie im engen Rahmen mit ihren Fami¬
lien und Eeschäftsangehörigenfeiern wollen. Durch den Tod
des Amtsversammlungsmitglieds  Strenger
ist Ersatzwahl vorzunehmen. Gewählt wurde der bisherige
Stellvertreter Stadtrat Schraeder . — Polizeiw  acht¬
ln eist er  Schl , bleibt seit 11. dieses Monats unbe¬
fugterweise dem Dienst fern und ist mit unbekanntemAuf¬
enthalt abwesend. Die Prüfung des ihm obliegenden Wasser- ;
zinseinzugsgeschäfts ergab einen Fehlbetrag von 596.32 Mk.
Da für Deckung gesorgt ist, erleidet die Stadtkasse keiner. ^
Verlust. Das dienststrafrechtliche Verfahren gegen Schlecht !
wird vom Gemeinderat beantragt. ;

Beerdigung von K. Paur s
Am Pfingstsonntag wurde Buchhändler K. Paur in

Freudenstadt von der Friedhofskapelle zur letzten Ruhe ge¬
bracht. Dekan Haller sprach Worte des Trostes über Jesaja
13 und Johannes 16 und zeichnete ein getreues Lebensbild
des Entschlafenen. Herr Paur war gelernter Buchhändler:
annähernd zwei Jahrzehnte war er als Geschäftsführer der -
Zaiserscher Buchhandlung in Nagold und verantwortlicher
Redakteur des „Gesellschafters" tätig gewesen; ein viertel
Jahr vor Ausbruch des Weltkrieges, am 1. Mai 1911, über¬
nahm er die von ihm im März käuflich erworbene Buch¬
handlung, die Josef Schlaetz im Jahr 1883 als erste in
Freudenstadt gegründet hatte. Mit der Sachkenntnis des
Fachmannes hat Herr Paur das Geschäft, erst lange Jahre
am alten Platz unter den Arkaden auf dem Marktplatz und
zuletzt noch kürzere Zeit in die Straßburgerstraße erfolgreich
geführt. Gesundheitsrücksichten zwangen ihn im vorigen
Jahr , das Geschäft in andere Hände abzugeben. Im württ .
Buchhändlerverein war Herr Paur hervorragend geschätzt, ^
da er sich für die buchhändlerischen Dinge ganz besonders
eingesetzt und bei den Versammlungen durch lebhafte An¬
teilnahme betätigt hat. Während seiner hiesigen Zeit war
der Entschlafene in Stadt und Bezirk Nagold eine geschätzte
Persönlichkeit, der einen großen Freundeskreis um sich ver¬
sammelt hatte, der bei Hoch und Niedrig, bei Behörde um
Privat in hohem Ansehen stand und dessen Rat von alten
gerne angenommen und geschätzt wurde. Als Leiter der
Zeitung hatte er es vorbildlich verstanden, das Wesen um
die schwierige Redigierung einer neutralen Provinz -Zeitung
nach jeder Hinsicht zu erfassen und man darf es freuoig
sagen, daß er auf diesem Posten Vorbildliches geleistet
Nun hat sich das Auge dieses Mannes geschlossen, deyen
Leitspruch war : „Edel sei der Mensch, hilfreich und gu -
Wir alle, die wir den Entschlafenen aus seiner Arbeit um
in seiner Persönlichkeit kannten, schätzen und lieben lerni , ,
werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Er ruhe
Frieden ! ^ )

Simmersfeld , 25. Mai . Beerdigung von Ankerw»t
Stoll . Unser Ort war am Freitag das Ziel vieler
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g von Ankerwirt
Ziel vieler Leid¬

tragenden , die von Nah und Fern hierher gekommen waren,
um dem so jäh aus dem Leben geschiedenen Ankerwirt Jakob
Stoll  die letzte Ehre zu erweisen. Kaum wird Simmers¬
feld einen so großen Trauerzug gesehen haben , als bei die¬
ser Beerdigung , die Zeugnis von der großen Beliebtheit
und Wertschätzung des Entschlafenen in allen Kreisen gab.
In dem stattlichen Zug waren besonders auch die Vereine
von Simmersfeld vertreten , denen Ankerwirt Stoll ange¬
hört hatte . Am Grabe sprach Pfarrer Rehm  und legte
seiner Rede Jes . 55, 8 zu Grunde . — Dann ergriff Bürger¬
meister Metzger  das Wort zu einem ergreifenden Nach¬
ruf . Schon in den frühen Jahren sei er in das Eemeinde-
kollegium berufen worden und sei 27 Jahre als Eemeinde-
rat und auch stellvertretender Ortsvorstand tätig gewesen.
Bürgermeister Metzger sprach dann auch im Namen des
Militärvereins , der einen guten , treuen Kameraden ver¬
loren habe. Der Verstorbene habe eim Arain gedient , sei vier¬
einhalb Jahre im Felde gestanden und habe hier seine
Pflicht in treuer Weise erfüllt . Für den Turnverein sprach
darauf Hauptlehrer Claß,  für den Schwarzwaldverein
Gemeindepfleger Waid elich,  Steuersekretär Erüner-
Altensteig für die Kameraden des Reserve-Jnf .-Regts.
Nr . 119 und namens des Vezirkswirtsvereins widmete Alt-
Echiffwirt Len k-Altensteig dem Verstorbenen , der ein Wirt
von echtem Schrot und Korn gewesen sei, einen Kranz.

Calw , 25. Mai . 5üjähriges Arbeitsjubiläum . Christian
S che chi n g e r, Sortiermeister von Calw , und Jakob Hein¬
rich Mien Hardt,  Spinner von Ernstmühl , konnten in
diesem Monat ihr 50jähriges Arbeitsjubiläum bei den Ver¬
einigten Deckenfabriken Calw AG. begehen. Die Jubilare
wurden aus diesem Anlaß von ihren Arbeitskollegen sowie
durch die Direktion beglückwünscht,- letztere belohnte ihre
Arbeitstreue durch Ueberreichung einer goldenen Uhr und
eines Geldgeschenkes. Beide Jubilare bleiben weiterhin
tätig.

Horb, 25. Mai . Ein Unfall ereignete sich am Freitag
Nachmittag kurz nach 4 Uhr in der Bildechinger Steige , wo
ein Radler an der Kurve beim Eötzschen Eck stürzte. Zwei
hinter ihm herkommende Fahrer , konnten nicht mehr an-
halten und mußten über den Zuerstgestllrzten hinwegfahren.
Die Fahrräder wurden schwer demoliert , während die Fah¬
rer glücklicherweise nur mit Quetschungen und Hautschürfun¬
gen davon kamen.

Erfrischendes Getränk für Wanäer -m^ n. Man berestet
einen Ausguß von schwarzem gutem Tee, der nicht zu stark
fein soll, vermischt ihn noch heiß mit dem durch ein Sieb
gegossenen Saft einer Zitrone und süßt ihn leicht mit ge¬
stoßenem Zucker. Gut gekühlt, füllt man ihn in die Wan¬
derflasche und wird erfreut sein über die Erfrischung, dis
dieses Getränk bietet. Statt Zitronensaft kann man auch
anderen Fruchtsaft nehmen, doch löscht die Zitronenmischung
am besten den Durst und bekommt dem Magen am besten.

Opfer der Berge
München, 26 Mai. An der Wsstwand des Pred-gtstuhls

im Wilden Kaiser stürzte am Pfingstsonntag der Münchener-
Karl Brandel tödlich  ab . Am Psändling bei Kufstein ver¬
unglückte der Münchener Tourist Jos . Mayr tödlich.  Seine
Begleiterin erlitt schwere Verletzungen. An der Fleischbank
Ostwand verunglückten2 Innsbrucker Touristen durch Absturz
Einer von ihnen erlitt schwere Verletzungen und mußte aus der
Wand von einer Expedition heraufgeholt werden. Im Gebiet
des Schachen bei Partenkirchen wurde ein seit mehreren Tagen
vermißter Tourist aus Fugelfing tot aufgefunden. In der
Nähe des zum Walchenseekraftwerkgehörigen Wasserschlosses
stürzte am Pstngstmontaa ein Münchener Bergsteiger ab, er
wurde mit schweren Verletzungen  von einer Rettungs-
Spedition zu Tal gebracht. Außerdem hat sich noch eine
Reihe leichterer Unfälle  zugetragen.

Die Annaberg -Feier
Auf dem historischen Boden von Annaberg fand gestern

die Gedenkfeier statt , an der gegen 70 000 Personen teil-
nahmen (Siehe auch „Gesellschafter" Nr . 118 S . 7) . In zwei
großen Karrees sammelten sich zunächst die Angehörigen des
ehemaligen Selbstschutzes und hinter diesem Karree nahmen
die Vereine und politischen Organisationen Aufstellung . In
dem Karree nahm die erste Kompagnie des Oppelner In¬
fanterieregiments Aufstellung und eine Ehrenbereitschaft
oer Polizei des Jndustriebezirkes , die aus ehemaligen Ab-
stimmungspolizisten zusammengestellt war . — Punkt 12 Uhr
wurde die Feier mit einem Fanfarenblasen eröffnet , worauf
die Führer des ehemaligen Selbstschutzes, General Höfer u.
v. Hülsen mit dem Oberpräsidenten , dem Obersten von Ja-
gow und verschiedenen anderen Persönlichkeiten die Front
der Reichswehr und der Schutzpolizei, dann an den Ange¬
hörigen der Selbstschutzkämpfer vorbei die Front der ehe¬
maligen Selbstschutzkämpfer abschritten. Hierauf ergriff
Divisionspfarrer Meier -Eleiwitz das Wort.

Nachdem sodann der Chor der Karsten -Zentrum -Grube
das Annaberg -Lied zum Vortrag gebracht hatte , ergriff
Generalleutnant Höfer das Wort . Der heilige Boden Ober¬
schlesiens sei zu einem Ruhmeszeichen für Oberschlesien, und
den kommenden Geschlechtern zu einem Wahrzeichen gewor¬
den. Das verkleinere nicht den Ruhm derer , die ebenso löwen¬
mutig an anderen Stellen gekämpft hätten . Der Selbst-
Allgemeinheit erhalten . Diese Erinnerung sei eine Mah¬
nung , das enge Gut der Heimat und des Vaterlandes über
alle persönlichen Interessen zu stellen und alles Trennende
zu Überdrücken.

Sodann ergriff General v. Hülsen  das Wort, um
zunächst der Gefallenen zu gedenken, wobei der Redner in
seinen Ausführungen erklärte, der Selbstschutz habe zum
mindesten die deutsche Ehre gerettet, die in Gefahr gestan¬
den hätte. Er schloß mit der Mahnung : Halten wir uns
bereit, damit wir nicht überrascht werden, und schwören wir
dem Vaterlande mit allen Kräften zu dienen, gern und
willig unser Leben hinzugeben, um jeden Fußbreit deutschen
Landes z» verteidigen, worauf die Menge die Hand zum
Schwur erhob. General v. Hülsen schloß seine Rede: Gott
der Allmächtige hat diesen Schwur gehört. Ein Verräter,
der ihn nicht hält. Die Grüße der Mitkämpfer aus dem Reich
überbrachte der ehemalige Führer des Korps Oberland»
Major a. D. Horadam.

Im Aufträge der Reichs- und der preußischen Staats¬
regierung begrüßte Oberpräsident Dr. Lukaschek die ehemali¬
gen Selbstschutzkämpfer, insbesonderedie Führer des Sturms
auf den Annaberg, sowie die deutschen Brüder aus Tirol,
die s. Zt. sich für Oberschlesien einsetzten.

Zwei Stuttgarter Todesopfer eines Automobilunglücks.
Kempten , 26. Mai . Am Pfingstsamstag überschlug sich

auf der Staatsstraße Reutte -Kempten kurz hinter Oy das
Auto des Inhabers eines Jnstallationsgeschäftes Paul Rei¬
ser aus Stuttgart , infolge zu raschen Biemsens bei schneller
Fahrt zweimal . Der Wagenbesitzer und seine Gattin erlitten
schwere Verletzungen an Kopf und Hals , so daß sie sofort
den Tod fanden . Die mitfahrende 18 Jahre alte Tochter
erlitt leichtere Verletzungen im Gesicht und wurde in das
Krankenhaus Nesselwang gebracht. Die beiden Leichen wur¬
den am Pfingstmontag nach Stuttgart überführt.

» » »

Die Unterstützung für Sven Hedin Die schwedische Re¬
gierung hat für die -Fortsetzung der Asien- Forschungsreise
Sven Hedins 250 000 Kronen (280 000 Mk.) bewilligt. Sven
Hedin hatte das Doppelte beantragt.

Banknotenfälscher. Endlich ist es gelungen, den Her¬
steller der falschen Reichsbank-Zwanzigmarkscheine, die seit
1926 im ganzen Reich umlaufen, in Berlm -Echöneberg ^
verhaften . Es ist der 35jährige Ingenieur Walter Kühn?
Er hat im ganzen etwa 5000 Noten gefälscht und dabei runo
100 000 Mark „verdient".

Die Briefmarken des Deutschen Reichs. Die erste Brief¬
marke des Deutschen Reichs erschien zum 1. Januar 1872.
And in den nunmehr 60 Jahren des Bestehens des geeinten
Reichs ist die Zahl der ausgegebenen Postwertzeichen auf
615 angcschwoken. Sie zerfallen in 450 Briefmarken und
165 Dienstmarken. Die ersten Marken haben als Schmuck
das Reichswappen, den Reichsadler. 5m ganzen wurde
dieses Wappen 49mal verwendet. Die verwendeten Mo¬
tive auf den Briefmarken lassen sich unter folgende Stich¬
wörter zusammenfassen: 1. Wappen , 2. Sinnbilder , 3. Wert¬
st(fern, 4. Landschaftsbilder, Gebäude und Denkmäler,
5. Bildnisse berühmter deutscher Männer , 61 Marken
waren mit der Germania versehen. 5n schlimmer Erinne¬
rung sind die häßlichen Marken nach dem Umsturz. Er¬
drückend wurde die Flut der Z i f f e r n m a r k e n in der
Zeit der Inflation : innerhalb eines Jahrs wurden nicht
weniger als 66 Marken ausgegcben. Bis zum Jahr 1924
hat es gedauert, bis man zum erstenmal einen Deutschen
auf der Briefmarke verherrlichte, und zwar den Gründer
des Weltpostvereins , v. Stephan . Im November 1926
folgte Hw Serie mit den Bildnissen von Goethe, Schiller
Friedrich II-, Kant , Beethoven/Lessing , Leibniz, Bach und
Dürer . Zum 80. Geburtstag des Reichspräsidenten v. Hin-
denburg erschienen 1927 vier Wohltätigkeitsmarken mit sei¬
nem Bild . Diese Kopfserie wurde 1929 abgelöst von jener
mit den Bildern von Ebert und Hindenburg.

Sendefolge der Slnstmrler Üimdsunk M.
Dienstag , 28. Mai:

5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.80: Wetterbericht.
18.88: Schallplattenkonzert . 11.88: Nachrichtendienst. 11.48: Funkwerbungs¬
konzert. 12.28: Promenadekonzert . 13.88: Schallplattenkonzert . 13.38:
Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplattenkonzert . 18.88: Bortrag : Ve-
ginn der Einmachzeit . 18.38: Konzert . 13.88: Zeitangabe , Wetterbericht,

Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Die Pflege des kleinen
Gartens . 1S.4S: Vortrag : Der Dom zu St . Marien in Riga . 19.18:
Zeitangabe . 19.15: Ratschläge eines Juristen für di» Reise . 19.45: Mosaik¬
programm . 22.30: Nachrichtendienst , Wetterbericht . 22.50 Tanzmusik.

Mittwoch, 27. Mai:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.08: Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.88: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwcrbungs-
konzcrt. 12.28: Promenadekanzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.88:
Schallplattenkonzert . 13.38: Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallpiatten-
konzert. 15.38: Märchenstunde . 18.38: Konzert . 17.45: Bortrag : Prüfung
und Eichung von Rundfunkgeräten . 18.88: Zeitangabe , Wetterbericht , Land-
wirtschaftsnachrichtcn . 18.15: Vortrag : Das maurische Spanien . 18.45:
Bortrag : Gibt es Leben auf den Sternen ? 19.16: Zeitangabe . 19.15: Klein»
Prosa , gelesen von May Barth . 19.45: National -Hymnen . 26.36: Eskimo-
Lieder. 21.88: Deutsches Volkslicderspiel . 21.45: Tanzmusik . 22.15: Nach¬
richtendienst, Wetterbericht , Funkstille.

Donnerstag , 28. Mai!
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.88: Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.88: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungs¬
konzert. 12.28: Schallplattenkonzert . 13.88: Wetterbericht , Nachrichtendienst,
'Schallplattenkonzert . 15.28: Stunde der Ingens . 18.38: Konzert . 18.88:
Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.15: Vortrag : Das
photographische Porträt . 18.45: Vier Zeitungsreporter unterhalten sich.
19.15: Zeitangabe . 19.28: Ernennung und Heirat des Schulmeisters oon
Blindheim , Lustspiel. 28.38: Armin Knab . 21.86: Vortrag : Merkwürdige
Begebenheiten . 21.38: Symphaniekonzert . 22.35: Nachrichtendienst, Wetter¬
bericht. 22.58: Trost der Nacht, Rhapsodie . 23.28: Tanzmusik.

Freitag , 29. Mai:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.88: Wetterbericht.

18.88: SchallplattenkoiHert . 11.80: Nachrichtendienst. 11.45: Funkwerbungs-
konzcrt. 12.28: Schallplattenkonzert . 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.88:
Schallplattenkonzert . 13.38: Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schallplatten¬
konzert. 18.38: Konzert . 18.88: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschasts-
nachrichten. 18.15: Vortrag : Wie sich Goethe und Beethoven einmal be¬
gegneten . 18.45: Vortrag : Ursache und Wirkung der Rationalisierung.
18.18: Zeitangabe . 19.15: Vortrag : Neuere Gesichtspunkte bei Erkrankungen
der Verdauungsorgane . 19.45: Lustige Manfred Lommei-Stunbe . 28.15:
Kleine Stücke für Violine . 21.88: Renaissance , Barock, Rokoko. 22.38: Nach¬
richtendienst , Wetterbericht . Sportvorbericht . 22.58: Theodor Krainer , Wien,
liest eigene Lyrik. 23.08: Tanzmusik.

Samstag , 38. Mai:
5.55: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.88: Wetterbericht.

18.88: Schallplattenkonzert . 11.88: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbungs¬
konzert . 12.28: Schallplattenkonzert . 13.38: Nachrichtendienst , Wetterbericht,
Schallplattenkonzert . 15.28: Stunde der Jugend . 18.30: Konzert . 18.00:
Zettangabe , Wetterbericht , Spottberich : . 18.15: Zum 500. Todestag der
Jungfrau von Orleans . 18.40: Der Kampf um den Tolcngrund . 19.00:
Der Rundfunk als Erlebnis . 19.25: Spanischer Sprachunterricht . 19.45:
Erlebte Geschichten. 28.15: Im weißen RLßl, Singspiel . 22.15: Nachrichten¬
dienst, Wetterbericht . 22.35: Tanzmusik.
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Heimatblatt

„Der Gesellschafter"
mit seinen 4 Gratis -Beilage«

kann heute noch für den Monat Juni  bestellt werden.
Bestellungen nehmen entgegen: sämt¬

liche Postanstalten, Briefträger, unsere Geschäftsstelle und alle
Austräger.

Sport und Spiel
Lokaler Sporr

Handball
M .T .D . Ludwigsourg I — T .B . Nagold I 8 :2 (2 : 1)

Am Pfingstmontag hatte der T .V. N. die 1. Mannschaft
des M .T.V. Ludwigsburg zu Gaste. Schon vormittags konnte
man beim Faustballspiel und sonstigen volkstümlichen Uebungen
die kräftigen, braungebrannten Gestalten bewundern und konnte
schon bei diesen Spielen sehen, daß ein Sieg beim Nachmit¬
tagsspiel ziemlich hoch hängen werde. Es war auch wie üblich.
In der ersten Halbzeit konnten die Nagolder recht gut gefallen.
Sie lieferten ein den Gästen ebenbürtiges Spiel , das wirklich
fließend und uneigennützig dem sofort einsetzenden sehr raschen
Tempo der Gäste gewachsen war. Beide Mannschaften kommen
wechselweise vor die Tore und in der 15. Minute kann Nagold
das Führungstor schießen. Doch bald darauf gleicht Ludwigs¬
burg aus und kommt vor Halbzeit noch zum 2. Tor . 2 : 1
gehts zur wohlverdienten Pause, die in Anbetracht der herr¬
schenden Hitze möglichst lange ausgedehnt wurde. Nach Wieder¬
anspiel ist's wie immer. Nagold braucht reichlich viel Zeit,
bis sich die Spieler wieder finden, derweil sich Ludwigsburg
eine Ueberlegenheit herausarbeitet und nacheinander 3 Tore
schießt. Nagold, das im Tempo nachgelassen hat, bricht noch
einigemale schön durch, der Sturm kommt immer schön zu
Schuß und — schießt vorbei. Das äußerst rasche und ge¬
wandte Spiel der Gäste bringt diesen zwei weitere Erfolge.
Auch Nagold gibt nicht nach und kann noch ein zweites Tor
erringen, doch das richtige planmäßige Zusammenspielwie beim
Beginn fehlt. Kurz vor Schluß erhöht Ludwigsburg auf 8,
und der Schlußpfiff beendet ein schönes, anständig durchgeführ¬
tes Freundschaftsspiel dem eine größere Zuschauermenge zu
wünschen gewesen wäre.

Fußball.
Freundschaftsspiel Wildberg I — Onstmettingen 11 :7

Bei prächtigem, herrlichen, aber auch sehr warmem Wetter
wurde am Pfingstsonntag-Nachmittag ein Freundschaftsspiel
zwischen Wildberg I und Onstmettingen I ausgetragen. Das
Spiel hatte vom Anfang bis zum Schluß ein rasches Tempo.
Trotzdem beide Mannschaften gleich zu bewerten waren, ließ
es sich zu erkennen, daß unsere Onstmeitinger Handballsfreunde
ein bewußtes Spiel zeigen konnten, denn sie waren während
des Spiels ruhig und aufmerksam, verfügten über eine gute
Bindung und Fassungsmöglicbkeit, was leider den Unsrigen bei
diesem Spiele getadelt werden mußte. Vielfach mußte bei Wild¬
berg I Oberflächlichkeit festgestellt werden, was auch dem Onst-
mettinger Sturm von Vorteil war. In der Angriffsart unserer
Onstmeitinger Sportkollegen dürfen unsere Wildberg I etwas
gesehen haben, denn die Verteidigung für uns versagte manches¬
mal, weshalb unser Torwart rechtschaffen Mühe hatte, weitere
Torschüsse abzuhalten. Es schien, daß vielleicht auch auf Wild¬
bergs Seite ein besseres Resultat zu erzielen gewesen wäre,
falls ein guter Verteidiger auf diesem Platz gesianden bätte.
Das ändert aber jetzt am Spiele nichts mehr, sondern Onst-
mettingen's schußfreudigerSturm konnte das Spiel für sich
verdient entscheiden und — hintcrließ durch seine ruhige und gute
Spielweise einen wirklichen angenehmen Eindruck. Schieds¬
richter Barth aus Nagold leitete das Spiel gut und einwandfrei.

Schwere NieZMage des deutscher! SußdaLs
Oesterreich gewinnt den Berliner Länderkampf Lrv (3 :0). —

45 000 enttäuschte Zuschauer.
Im Berliner Grunewaldstadion hat am ersten Pfingsttag d»

Deutsche Fußballbund einen verdienten Denkzettel erhalten . Sei-
ne Nationalmannschaft erlitt im Kampf gegen Oesterreichs Re-
präsentative mit 6 :0 eine in dieser Höhe nicht erwartete Nieder¬
lage, die ein geradezu blamables Ausmaß hat . So , schwer ist in
der Nachkriegszeit keine deutsche Ländermannschaft mehr geschlagen
worden. Das 6 :0 ist die Quittung für die Unzahl von Fehlern
die im deutschen Fußballbund während der letzten Jahre , ange¬
fangen von der unseligen Boykottpolitik gegen die Berufsspieler
der Oststaaien bis zu der beschämenden Meisterschaftshetze der
letzten. Zeit begangen worden sind. Das 6 :0 beweist, daß di«
Spielstärke des deutschen Fußballs während der letzten Jahre
tatsächlich erheblich gesunken ist. Allerdings , in Wirklichkeit ha¬
ben wir das Berliner Länderspiel mit einer zweiten Garnitur
verloren, unsere besten Leute, die sich sicher günstiger ge¬
schlagen hätten , waren nicht dabei. Das ist natürlich nach der
schweren Niederlage nur ein schwacher Trost, die 6 :0-Niederlag«
bleibt, sie ist für das Ansehen des deutschen Fußballs im Jn-
und Auslände ein sehr empfindlicher Schlag.

Deutschland war in der ersten Halbzeit fast ausschließlich ans
die Verteidigung angewiesen. Die Oesterreicher hatten nach halb¬
stündigem Spielverlauf mit Toren von Schall , Vogel und wm>
derum Schall den Sieg bereits in der Tasche. Nach Seitenwechsel
schien sich das Blatt zu wenden. Der deutsche Sturm unter
Sobeks Führung fand sich nun besser zurecht und die Deut¬
schen drängten zehn Minuten lang klar. Hiden hielt aber in
glänzender Weise sein Tor rein und bald verschaffte sich die
größere Durchschlagskraft der Oesterreicher wieder Geltung , Zi¬
schest Schall und Gschweidel stellten das Endergebnis her.

Die Kritik muß sür die deutsche Mannschaft vernichtend aus-
fallen . Gelhaar zeigte im Tor zuweilen ganz nette Arbeit , aber
zwei Treffer der Oesterreicher hätte er glatt verhindern können.
Weber und Baier waren auch nicht auf der Höhe. In der Läufer-
reihe gefiel nur der Frankfurter Knöpfle. Der Sturm war ein
Stürmchen . Ohne Zusammenhang, jeder Mann arbeitete auf
eigene Faust . Ein Lichtblick blieb Hanne Sobest der sich mit
reifem Können und ruhiger Ueberlegung um ein gutes Spiel
bemühte, Verständnis fand er aber nur beim Rechtsaußen Berg¬
maier, der ebenfalls eine gute Partie lieferte.

In der siegreichen österreichischen Mannschaft bildete der Tor¬
wart Hiden den Glanzpunkt . Der Sturm war mit allen Fi¬
nessen vertraut , taktisch bis zur Vollendung geschult und dabei
äußerst wendig. Die Gesamtleistung der Elf war so gut, daß das
6 :0-Ergebnis als durchaus verdient zu bezeichnen ist. Ein guter
Mann war auch der aufmerksame Schiedsrichter Ohlsen-Achwo-den.

Sportvfingsten
Erster Feiertag.

Länderspiele.
Berlin : Deutschland—Oesterreich 0 :6 (OL)
Genf : Schweiz—Schottland 2:3 (1:2)
Kopenhagen: Dänemark —Norwegen 3:1

Zwischenrunde um die Deutsche Fußballmeisterschaft
Frankfurt : SV . 1860 München—Tennis -Borussia Berlin 1:0
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Auffticgspicle.
Gruppe Württemberg : SpFr . Eßlingen—FC . Tailfingen 5:1
Gruppe Südbayeru : SSV . Ulm—FC - Straubing 6:1
Gruppe Main : Griesheim 02—Vikt. Kahl 2:1; FSV . Heu-

senstamm—Germ . 94 Frankfurt 3 :1.
Gruppe Rhein : Amicitia Viernheim—FC. Sandhaufen 4:0.
Gruppe Saar : Phönix Kaiserslautern —Westmark Trier 1:3s

FL. Kreuznach 02—VfB- Zweibrücken1:1.
Gesellschaftsspiele.

FC . Pforzheim—Germania Brötzingen (Sa .) 2 :4
FC . Lörrach—Eintracht Frankfurt (Sa .) 1 :6
FSV . Frankfurt —Union Niederrad (Sa .) 3 :2
Wormatia Worms—VfL. Neckarau (Sa .) 1 :3
FB . Geislingen —SpVgg . Schramberg 4 :4
Loßburg—SpFr . Stuttgart 0 :5
SpFr . Lauffen—FV . Niefern 4 .-S

Vor wiederum gutem Besuch wurde das Turnier am Psingst-
,sonntag mit 13 weiteren Spielen beendet. Ein Turniersieger
wurde nicht ermittelt . Die beste Leistung vollbrachte unstreitig
der HC. Heidelberg und neben ihm hinterließen der Pariser
NHC . und die Damen - und Herrenmannschaften des Wiener
WAC. den besten Eindruck.

Abschluß-er Deutschland-Rundfahrt
Metze-Deutschland letzter Etappen- und Gesamtsicger.

Die erste Internationale Opel -Deutschland-Rundfahrt wurde
am Pfingstsonntag beendet. Die deutsche Mannschaft, die wäh¬
rend der ganzen Fahrt eine Klasse besser war als ihre Gegner,
behauptete sich bis zum Schluß in Front , und auch im Eiuzel-
Elassement belegten unsere Vertreter Metze und Thierbach die
ersten beiden Plätze. An dritter Stelle folgt der zweimalige
jGewinner der Tour de France , Nicolas Frantz. Hinter dem
Luxemburger folgten dann die Franzosen Mauclair und Magne.
Eine große Enttäuschung bildeten die Italiener . Auch die Bel¬
gier zeigten nicht viel und von den Schweizern hatte man nicht
viel erwartet . -

Läuderklassemcnt: 1. Deutschland 415:23,13 Stdn . 2. Frank¬
reich 415:54,28. 3. Gemischte Mannschaft 416:06,12. 4. Belgien
M6 :38,26. 5. Schweiz 416:59,57. 6. Italien 421:41,32.
?, LeichtathletikkaWs Loudon-Berlin-Paris

Der Internationale Dreierklubkampf in Stamford Bridge bei
London endete am Pfingstmontag mit dem erwarteten überlegenen
Sieg « der Mannschaft des Achilles London mit 59i/z P . vor der
Berliner Kombination BSC .-DSC . mit 861/2 P . und Stade
zFrancaise Paris mit 36 P . Im Rahmen dieser Veranstaltung
unternahm der Finne Paovo Nurmi einen Weltrekordversuch
-über 4 englische Meilen, der aber mit 19:38,4 Min . um 15
Sekunden hinter dem Rekord des Engländers Shrubb zurück¬
blieb . Ueber eine englische Meile verbesserte der englische Meilen-
imeister Thomas den Landesrekord auf 4 :13,4 Min . (bisher
4 :13,08). Eine ausgezeichnete Leistung erzielte der Franzose
Sera Martin im 880 Dardslaufen , das er mit 1 :57 Min . mit
Hast 10 Meter Borsprung vor Hampson-London und Kaßler-
Berlin gewann. Die Berliner konnten lediglich die beiden Staf¬
feln über 4mal 110 Dards in 14 Sek. und über 4mal 440
Kards in 3 :27.6 Min . gewinnen.

Die Süddeutsche Meden-Meisterschaft
Baden erwartungsgemäß süddeutscher Medenmeister. Württem¬

berg in der Trostrunde knapp gegen Bayern unterlegen.
Bei zwar prächtigem, doch zu heißem Wetter begannen am

Pfingstsonntag in Stuttgart -Degerloch, die Kümpfe um die Süd¬
deutsche Medenmeisterschaft zwischen Württemberg , Baden, Bayern
und Hessen. Wie zu erwarten war , gualisizierten sich die Ver¬
treter von Hessen und die von Baden zum Eudkampf. Die Or¬
ganisation der Veranstaltung lag in den Händen des TEV . Wal¬
dau , der seine Aufgabe glänzend gelöst hat . Da auch die Kämpfe
die erwünschte Spannung mitbrachten, kam jeder auf seine Kosten.

Wenn sich auch die bayerischen Vertreter verschiedentlich zu
einem bemerkenswerten Widerstand aufschwangen, so verloren
die Hessen nur ein einziges Spiel , und zwar mußten Tüschcr-
Kleinlogel ihr zweites Doppelspiel mit 6 :4, 8 :6 an Helmis-
Stenz abgeben. Alle anderen Spiele gingen in zwei Sätzen an
die Hessen. Im Gesamtergebnis blieben die Hessen mit 8 :1
Punkten 16:3 Sätzen und 17:81 Spielen über Bayern Sieger.

Baden schlägt Württemberg 8 :1. Auf der anderen Seite er¬
kämpften sich die Badener zwar ebenfalls einen klaren 8 !l>
Sieg gegen Württemberg , hatten jedoch in einzelnen Spielen
erst schwer zu kämpfen, bis ihnen die Punkte zufielen. Die
Ucbcrraschung des Tages war der Sieg des in ausgezeichneter
Form spielenden W. Fritz-Stuttgart gegen Klopfcr-Maunheiui,
der sich mit 2 :6,11 :9 6 :2 geschlagen geben mußte.

Am Pfingstmontag gelangte die Schlußrunde zur Durchfüh¬
rung , in der sich Baden und Hessen gegeuübcrstandcn. Das
Endergebnis lautet hier Baden gegen Hessen 8 :1 Punkte, 17:1
Sätze, 126:80 Spiele . Die badiscye Mannschaft, die ohne Zwei¬
fel von allen südwestdeutschen LandeSgrupven die gleichmäßigste
ist, gewann auch die Schlußrunde verdien: .

In der Trostrunde zwischen Bayern und Württemberg siegle
Bayern über Württemberg 5 :4.

VfB. Kirchheim—FVgg . Mühlacker 4 :3
FV . Markgröningen —VfB. Wiesloch 3 :3
SpVgg . Biberach—Vikt. Untertürkhcim 4 :7
Friedlingen —Achern 0 :3
VfB. Erfurt —Rot -Weiß Frankfurt (Sa .) 3 :4
SV . 99 Merseburg—Rot -Weiß Frankfurt 3 :5
VfL- Benrath —FK. Pirmasens 4 :2
Münster 08—Kickers Würzburg 1 :2

Zweiter Feiertag.
FV . Zuffenhausen—Stuttgarter Sportklub 5 :3
VsR. Schwenningen—VfB. Ludwigsburg 2 :2
SpVgg . Prag —Eintracht Stuttgart 4 :3
VsR- Heilbronn —Mannheim 08 1:3
FV . Tuttlingen —SpVgg . Freiburg 2 :1
FC . Brühl -St . Gallen —Union Bückingen 1:3
Blue Stars Zürich—Union Bückingen 1:3
FC . Solothurn —Freiburger FC . 94 2 :2
St . Gallen —Ulmer FV . 94 2 :2
FV . Kehl—Karlsruher FB . 1 :8
Sportfr . Forchheim—FC . Eutingen 5 :1
FV . Geislingen —SpVgg . Schramberg 2 :2

FB . Rottweil —Sportfreunde Stuttgart 1 :6
Olympia Laupheim—Vikt. Untertürkhcim 2 :3
FSpV . Frankfurt —Kickers Offenbach 4 :2
Concordia Planen —Rot Weiß Frankfurt 1 :2
Hagen 72-Hüsten 09—Kickers Würzburg 1 :2
FC Zürich—Eintracht Frankfurt 2 :5 .
FC . Biehl—Freiburger FC . 2 :2
Rapid Wien—Wacker München 1:5
SpVgg . Baden-Baden—AS . Straßburg 4 :1
Racingklub Lausanne—SC . Freiburg 1 :1
FV . Lörrach—VsR. Achern 5 :0

München 1860  in -er Vorschlußrunde
Im Frankfurter Stadion schlagen die Bayern Tennis Borussi»

Berlin nach mäßigem Spiel 1:6.
Aus ihrer begreiflichen Erbitterung gegen den DFB . heraus,

boykottierten die Frankfurter Fußballanhänger dieses Bundes-
Zwischenrundenspiel im Frankfurter Stadion . Es waren kaum
mehr als 4000 Zuschauer, deren ganze Sympathie demonstrativ
der Münchener Mannschaft gehörte. Das Spiel selbst war keine
erregende Angelegenheit. Trotzdem der Kampf erst um 5 Uhr
nachmittags begann, litten beide Mannschaften sehr unter der
Hitze. Das Treffen hatte in der ersten Halbzeit wenig Schönheit
und nach der Pause wurde es geradezu langweilig . Durch eiiwn
von Oeldenberger in der 32. Minute erzielten Treffer kam
München 1860 zum Sieg . Die Bayern haben sich damit die
Teilnahme an der Vorschlußrunde der DFB .-Meisterschaft ge.
sichert. Sie müssen am 31. Mai (wahrscheinlich in Westdeutsche
land) gegen Holstein Kiel spielen.

HMey-Pfiugftturnier in Bruchsal
Der Turnerbund Bruchsal hat mit seinem Hockey-Pfingsttur-

nier einen unbestreitbaren Erfolg zu verzeichnen. Nicht nur , daß
die erstmalig international erfolgte Besetzung ganz ausgezeichnet
ist, auch das Publikumsinteresse an dieser Veranstaltung war
außerordentlich rege. So brachte der Pfingstsonntag mit über
2000 Zuschauern für Bruchsal einen neuen Rekord. Die Spiels
selbst nahmen zum größten Teil einen außerordentlich spannen¬
den Verlauf und brachten folgende Ergebnisse:

Samstag : RV . Osfenbach—TB . Bruchsal 3 :0 ; Techn. Hoch!»
nische Hochschule Darmstadt —US . Belsort 4 :1; NHC. ParÄ
gegen Eintracht Frankfurt 0 :1. Damen : Eintracht FrankfmS
gegen 1. FE . Nürnberg 2 :4; Pfingstsonntag : TG . 78 Heidel¬
berg—US . Belsort 3 :0 ; Eintracht Frankfurt —TV . Ulm 1:1;
Technische Hochschule Darmstadt —FV . Karlsruhe 2 :2 ; RB . Of¬
fenbach—US . Belsort 2 :1; Weiß-Blau Aschaffenburg—Kickers
Stuttgart 3 :1; Schwaben Augsburg —VsR- Heilbronn 1:4; Nord¬
stern Basel- TV . 46 Nürnberg 1 :4 ; NHC. Paris —HC. Hei-
delberg 2 :6 ; WAC. Wien—FC . Nürnberg 2 :0 ; Eins Esse«
gegen TV . 46 Mannheim 3 :4 ; Nordstern Basel—VsR. Heil¬
bronn 1:4; Damen : WAC. Wien—Weiß-Blau Aschaffenburg
2 :0 ; HC. Heidelberg—TV . 34 Pforzheim 1:3 : TG . 78 Heidel¬
berg—Tbd . Bruchsal 5 :0.

Gestorbene: Eva Maria Walz , 63 I ., A l t e n st e i g-D 0 rf.
Die heutige Nummer umfatzt 6 Seiten
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Amtliche Bekanntmachung

Vogelschutz
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß

die vorwiegend nützlichen Raubvögel und zwar:
Bussarde, Gabelweihen, Turmfalken und sämtl.
Eulen , einschl. der Uhu, durch das Vogelschutzgesetz
vom 30. 5. 1908 Rgbl . 1914 S . 372 und die hierzu
ergangenen Min .-Vcrsügungengrundsätzlich das ganze
Jahr geschützt sind. 1465

Das Ausuehmen der Jungen dieser geschütz¬
ten Raubvögel ist daher jedermann verboten.

Das Ausnehmen der Jungen nicht geschützter
und daher jagdbarer Raubvögel ist nur den Jagd-
berechtigten gestattet. Zuwiderhandlungen werden
nach 8 368 Ziffer 11 Rerchsstrafgesetzbuch bestraft.

Nagold , den 22. Mai 1931.
Oberamt: Baitinge r.

Wichtig für
Architekten
Baumeister
Bauunternehmer und
Dauhaudwerker.

In den nächsten Tagen erscheint:

HllWMMW » ZUB MI"
Textausgabe in Taschenformat in
gutem, dauerhaftem Einband.

Preise 1.—
Zu beziehen durch

DuchdruckereiG. W. Zaiser , Nagold
als Mitglied der Formulargenoffenschasr württ.
Buchdruckereiene. G.ui. b. H., Stuttgari.

VMchssAMMÄrrL L- ^ Morf -A-

EroLvertried : Hans IVolkruin,  Clstte » .

Vati , clie -möckr " -Lck /
Osv lclslns 8c >ilsul<opf Hst rocht , wscn so
sich sls Svtvlschrings-Ostränlc gsrscis cüsbslcsnnts

Imnausr HpoUo - Lilbsr !

wünscht , cksvn sIs Ist nlobt non s !ns köstlich ^schmscstsncis ülmonscks, soncksnn nisn kühlt k
sich such so wohl cisvsuk, cis s!s sus nslnsn l
Tutstsn uncl cksv bovllhmtsn Imnsuen :
/lpolio -lVUnsnsIquslls hsrgsstslltlsirmci k
cissiislb gisiciwsiilg cisn Xünpsn gssunci
unck kölsch schält , össtinicnt dsßonimsn
Lis clisss ksins i- imonscis bei:

Ileberall erhältlich.

GesWS ' EuijWWg.Mineralwasser-mn LimMe-HaMag
in empfehlende Erinnerung und bitte eine verehr!. Einwohnerschaf!
von hier und Umgebung um gefl. Berücksichtigung. 14s,

Frau Wilh . Hahrrer Wwe.

Wime»

8vI » » iÄ.

Sommerliche

S Zimmer-
Wohnung

mit Bad und Zubehör
von ruhiger Familie
(nur Erwachsene)

gesucht.
Gartenanteil erwünscht.

Schrift!. Angebote unter
Nr . 1431 an die Ge¬
schäftsstelle.

Das ist der
Tinten -Kuli
Lassen Sie sich denselben

in der
Buchhaudlg. Zaifer

vorstellen.

Nagold.

Spanier
zur Mostbereitung

empfiehlt 808
I . Senn«

Käserei und Weinhandlg.

? V
MeÜWNMM
kür 6üro unck ksise
neu uncl xedrsucdl
in versckieck. Preis¬
lagen. - Ilstsnrah-
lunx von 12 und 24
klonstsrsten festest.
Noll SorndsiM

ö öaioiNLsrdlnvn

^kr «lltsint«lt. 7el.r70̂
Verkaufe, weil entbehrlich

gute 1464

Milch-

Kuh
unter zwei die Wahl

Merklein. Nagold
Vogelfang 17 (am Wolfberg)

smpkisblt
s. lli. rsiM. 81MMW.NWlll

Nachdem durch die Einrichtung der Landpost oerkraf-
tung die tägliche Verbindung l393

Dösingen —Beihingen —Oberfchwandorf—
Anterfchwandorf—Nagold durch das sei
herige Postfuhrwerk eingestellt wurde, habe
ich nun ab Mittwoch , de» 20. ds . Mts .,

wöchentlich2mal, jeweils Mittwochs und Samstags
die anfallenden

MGesörderuiW etc.
ausgenommen. Ich empfehle mich gleichzeitig
im Transport sämtlicher Güter zwischen
Nagold und Bösingen . Niederlage und An¬
meldungen wie bisher im Gasthof z. „Traube ".

Um rech: zahlreichen Zuspruch bittet

SS

SS "
«s -Z

.SS 2

8^ yn

rss Z

klorrlieii

s
«

- s
-Z iS
-L
vo g)

bi «M-
§ «

KZ
vs

Durch „AsP  a ^ -Mitgliedschaft jedem nach
Wahl durch einheimische Händler sein eigenesLut« «a« ki»l«rr»a
ab RM . 4.— pro Wvche, ohne Anzahlung, ohne
Wechsel. Völlig neues, konkurrenzloses Tilgungs«
system. Vormerkung nötig. Verlangen Sie Infor¬
mation durch- Aspik ", Stuttgart , Calwerstr. 44.

Älrrto
cLl-Lastwagen , 5 t Meiller 3 Seiten Masch.
pper , Elastik Vereisung 80- 90-z wertig in

masch. gutem Zustande RM . 2 500.—
ercedes Benz 10/45 ? 8 4sitz. in ,ehr schönem
d gutem Zustande wegen dringender Zahlung
jedem annehmbaren Preis zu verkaufen.
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Württembergifcher Landtag
vnmgart , Alm.

Me Wirtschaftsnok ist eine Folge des YoungplanS
Bei weiterer Beratung des Haushalts des Wirtschafts-

Ministeriums (Kap. 65) erklärte Wirtschaftsminister Dr.
Maier,  eS geschehe alles, um dl« Interessen des Landes
bei Vergehung von Neichsaufträgen zu wahren. Bei dem
besonderen Aufbau der württ . Industrie bestehen die größ¬
ten Bedenken gegen die Arbeitszeitverkürzung. Ob man
die Wirtschaft aus ihrer heutigen Erstarrung lösen könne,
hänge vor allem von der Revision des BoungplanS ab.

Abg. Mergenthaler (Nat .-Soz.) begründete einen
Antrag betr. Herabsetzungdes BoungtributS ; ohne sie seien
Steuersenkungen und Preisherabsetzungen unmöglich. Das
WirtschafiSmtnifisrim sei in Württemberg überflüssig; vier
Ministerien Kien genügend. Die Ausfuhrindustri» dürfe
nicht aus Kosten der Landwirtschaft gefördert werden. Abg.
Dr . Bruckmann (Dem .) erklärte gleichfalls, ohne Auf-
Hebung des BoMgplanS ged» «S keine richtig« PefMMg
der Wirtschaft.

Landwtrtschastsfrage»
Abg. Wernwag (BB .), der scharf gegen Ne Politik Vvr

Sozialdemokratie spricht, äußert Bedenken, ob der bei den
Jetodoeeiuigungeneingeschlagene Weg der richtige sei. Bor
einem scharfen Zwang müsse jedenfalls gewarnt werben.
Die Erhöhung de« Dutlerzolls sei dringend. — Abg. Beug¬
ter (Z.) empfahl eine vollständige Neuorientierung in der
SoMtzpottW nach den Grundsätzen, die der Papst soeben in
feiner Enzyklika bokanntgegeben habe.

Abg. Bauer (DB .) fordert die Regierung auf, allez zu
tun, WM dt« Verseuchung der Inlandreben durch ausländische
zu verhindern. Die Hybridenreben gehören nicht nach
Deutschland, sie sollen in Amerika bleiben. Die Verseuchungs»
aefahr drohe auch den Weintrinkern . — Abg. Geiger (Soz .)
trat für die Hybriden ein. — Abg. König  Z .) fordert
Schutzzölle für me Landwirtschaft, besonders für Butter und
Käse.

Mka. Dr. Wider  iBB .l: Di« Erklärungen des Wirt¬

schaftsministeriums über die Landwirtschaft, über die Sied¬
lung, die Arbeitszeitverkürzung begrüßen wir. Die Politik
des Reichs war in den letzten Jahren grundfalsch Dl«
Deutschnationalen haben immer gegen den Boungplan ge¬
kämpft. Die ErfüllungspoM -k führt zum Unglück Deutsch¬
lands. Zwischen den Rechtsparteien und den Marxisten gibt
es keine Versöhnung, nur Kampf, bis die Marxisten über¬
wunden sind. Den Bauern muß derselbe Stundenlahn zu¬
gebilligt werden wie den Arbeitern . — WirtschaftsministerDr.
Maier:  Es soll nicht bestritten werden, daß in Deutsch¬
land oft eine grundfalsche Wirtschaftspolitikgetrieben wurde.

Nächste Sitzung Mittwoch.

Etatsnachtrag
Das Staatsministerium hat dem Landtag den Entwurf

eines 1. Nachtrags zum Skaatshaushaltplan zugehen lasten,
worin zur Beschaffung von Radium für die Universitäts¬
klinik in Tübingen 150 000 »st und zur Einrichtung des
elektrischen Belttebs auf der Bahnstrecke Ulm—Stuttgart
weitere 465 000 »ü angefordert werden. Zur Deckung sollen
615 000 »tt mehr an Anleihen ausgenommen werden. Die
150 000 »ü sollen durch Anleihen beim Allgemeinen Kran¬
kenkassenverband und bei der Landesversicherungsanstalt
Württemberg beschafft werden. Die 465 000 »ü sollen ans
einem von der Elektroindustrie bereitgestelltenDarlehen für
die elektrotechnischen Arbeiten gedeckt werden, während di«
bautechnischen Arbeiten vorwiegend mit Mitteln der wert¬
schaffenden Arbeitslosenfürsorge durchgeführt werden. Das
LandeSarbettsamt Südwestdeutschland hat hiezu die Grund!
fvrderung für 220 000 Arbeitslosentagewerk« in Höh« von
8 für den Tag und Arbeitslohn bewilligt. Der RetchS-
antetl der verstärkten Förderung wird durch die Deutsch«
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten AG. in Berlin aufge¬
bracht. Der auf das Land Württemberg fallende Teil de»,
verstärkten Förderung beträgt im ganzen 875 000 ^l, wovon
die beteiligten Amtskörperschaften insgesamt 410 000
übernehmen Verden. Für den Staat bleiben sonach
465 000

Württemberg
Skuttgark, 26. Mai,

Die Besoldung der Polizeibeamken. Nach einer zweiten
Verordnung des Innenministeriums zur Aenderung der
Vollzug-Verordnung zum Körp erschaftsbesoldungsgesetz sind
di« Stellen der hauptamtlichen Bollzugsbeamten des Ge»
meindepoiizeidienstes mit Ausnahme der Nachtwächter und
der Feld- und Waldschützen, soweit sie nicht in eine höher«
Besoldungsgruppe gehören, in allen Fällen bei der Be¬
soldungsgruppe IS aufzusühren. In Gemeinden mit mehr
als 2600 Einwohnern beziehen Beamte obn« Polizeiwaäst-
meisterprüfung als vollbeschäftigte Schutzmänner den Gehalt
der Gruppe 15 und als vollbeschäftigteSchutzmänner und
Amtsboten (ln einer Person) den Gehalt der Gruppe 16, in
Gemeinden bis 2500 Einwohner beziehen Beamte ohne
Poltzeiwachtmeisterprüfuna als vollbeschäftigte Schutzmän¬
ner sowie als vollbeschäftigt« Schutzmänner und Amtsboten
(in einer Person) den Gehalt der Gruppe 16. Hauptamtliche
Vollzugsbeamte des Gemeindepo-lizeidienstes sind vollbeschäf¬
tigt« Beamte, di« mehr als zur Hälfte im Polizeidienst tätig
sind.

Revision von Apotheken. Eine Verordnung des Innen¬
ministeriums zur Aenderung der Verfügung über den Ver¬
kehr mit Arzneimitteln außerhalb der Apotheken bestimmt,
daß zu den Revisionen der Apotheken nötigenfalls ein nicht-
uniformierter Vertreter der Ortspolizelbehörde beizu¬
ziehen ist.

Würltembergische Pachischuhordnung. Nach einer Ver¬
ordnung des Justiz- und des Wirtschaftsministeriums tritt
die württ . Pachtschutzordnung am 30. September 1932
außer Kraft.

Ferlensvndeezüge. In den Monaten Juli und August
werden folgend« Feriensonderzüge ausgeführt: am 25. Juli
Stuttgart —Würzburg — Erfurt — Berlin und Stuttgart —
WürAurg —Götttngen—Bremen; am 26. Juli Stuttgart—
München  und Stuttgart —Würzburg—Hamburg ; am
27. Juli Stuttgart —Köln und Dortmund,  Stuttgart—
Nürnberg —Leipzig—S t r a l s u n d bezw. Seebad Herings¬
dorf. Der Zug Stuttgart —Ostseebä- er (Stralsund , Seebad
Heringsdorf) wir- erstmals gefahren. In Swinemünde ist
Gelegenheit geboten, mit um 50 v. H. ermäßigten Seedienst¬
ferienrückfahrkarten nach Ostpreußen (Zoppot, Pillau , Me-
mel) zu gelangen. Das Nähere über die Fahrpläne , Fahr¬
preis«, Geltungsdauer der Fahrkarten usw. der von Stutt¬
gart abgehenden Sonderzüge wird später durch Anschlag
auf den Bahnhöfen bekannt gemacht.

Der Evangelische Reichsausschuß der Deutschnatlonalen
Volkspartei wird am Freitag , den 29. Mai , in Pforz¬
heim (Melanchthonhaus ) «ine Tagung abhalten. Der Vor¬
sitzende des Ausschusses, Reichstagsabgeordneter l) . D. K o ch,
Superintendent und Präses der Westfälischen Provinzial-
synode, wird über die religiöse Grundlage der vaterländischen
Rechtsbewegung, bis stellv. Vorsitzende, Frau Oberin v. T i-
ling,  MitAied des Reichstags und preuß . Landtags , über
Ursprung , Wesen und Ziel der Gottlosen¬
propaganda  Bericht erstatten. Abends wird im großen
Saal des Melanchthohauses eine öffentliche Kund¬
gebung  stattfinden , bei der wiederum die genannten Ab¬
geordneten sprechen werden.

Aus dem Lande
Eßlingen, 25. Mai . Neue alemannische Funde

ln Obereßlingen.  Bef Grabarbeiten bei einem Neu¬
bau wurde der bekannte alemannische Friedhof wieder an¬
geschnitten. Es konnten ein Männer -, ein Frauen - und ein

I Kindergrab durch Hauptlehrer Leutner freigelegt werden.
Die Toten wurden in Holzsärgen, deren Spuren deutlich
sichtbar waren, aufgefunden. Ansfallend gut erhalten waren
die Skelette. Das Männerarab barg am Schädel ein grün¬
liches Glasgefäß in Becherform, das vollständig erhalten
ist und zu den seltenen Grabbeigaben gehört. Ebenso be¬
deutend sind zwei Gewandnadeln aus dem Frauengrab » die
Gürtelschlöffern sehr ähnlich sehen. Diese Nadeln von Bronze
mit Gold tuschiert haben verbreiterten Kopf und sind eine
hochwertige künstlerische Leistung

Aalen. 25. Mai . Arbeitsjubiläum.  Di « Firma
Wilhelm Bader,  Werk für Schokolade, Kakao, Pra¬
linen und Zuckerwmen, Aalen, konnte den nachstehenden
Angestellten und Arbeitern anläßlich ihrer langjährigen
Tätigkeit ein Geschenk mit Diplom der Handelskammer über¬
reichen: Fritz Eanwald,  Buchhalter für 40jährige, Jakob
Holz,  Kaufmann für 35jährtge, Franz T. Schimmele,
Meister , für 30jährige, Alfons No di , Konditormeister für
25jährige, Luis« Feihl,  Handlungsgehilfin für 25jährige,
Luise Barth,  Meisterin , für 25jährige Tätigkeit.

Tübingen, 25. Mai . Das Tübinger Studen¬
ten  w e r k, das im vergangenen Winter sein zehnjähriges
Bestehen feierte, hielt Mitte Mai seine Jahresversammlung
ab. Die bisherige Borstandschaft — 1. Vorstand Professor

, Dr . Sartorius,  dessen beide Stellv . Geh. Kommerzien-
^ rat Fischer  und Staatsrat a. D. Stieler — wurde
> wiedergewählt. Das vergangene Geschäftsjahr schloß mit

einem Verlust von 8470 ab. Durchschnittlich werden am
! Tag 800—1000 Essen ausgegeben. Die Geschäftsführung hat
? jetzt stud. phil. et rer . pol. Paul Collmer  übernommen,
j während ab des kommenden Wintersemesters Dr . theol.

Iochem Wolf  wieder für länger« Zeit den Posten des Ge¬
schäftsführers übernehmen wird.

Ariedrichshasen. 23. Mai . Bequeme Einreise in
die Schweiz.  Die Schweiz hat für kurzen Aufenthalt
provisorische Eintrittskarten geschaffen, so daß ihr Besuch
ohne Triptyck oder Grenzpassagierschein möglich ist.

Von der bayerischen Grenze. 25. Mai . Tin Omni¬
bus verbrannt . — Hohes Alter . — Ueber-
schwemmung.  Der auf der Streck« Thannhausen—
Kirchbeim verkehrend« Omnibus der mlttuschwäbtschen
Krcchkfahrzeugllnlen geriet zwischen Haselbach und Tiefenrled
in Brand . Der Wagenführer mutzte avfpringen» um sich vor
dem Feuer zu retten, das den Wagen vollständig zerstört«.
Glücklicherweise war der Omnibus nicht besetzt. — In
RihiSriÄ» ist im Alter von 62X Jahren Andreas Thoma
gestorben, der bis zuletzt als Gemeindediener tätig und wohl
der älteste aktive Gemetndediener in Deutschland war . —
Bei dem Gewitter , das über Wetsingen mit lang anhalten¬
dem Molkenbruch niederging, drang in viele Häuser daS
Wasser ein Die Wasser in den Straßen glichen reißen¬
den Bächen. Auf den Feldern und ln den Gärten wurde
großer Schaden angerichteti Mehrere Brücken wurden weg-
gerissen und fortgeschwemmt.

! Warum verwendet die Reichswehr ausländische wolle?
! Für die Reichswehr sind so feine Anzugstoffe vorgeschrie¬

ben, daß unsere einheimischen Schafwollen (die kräftigere,
! also bessere Tuche ergeben) nicht mehr dazu verwendet wer-
z den können. Zu der Fabrikation müssen feinhaarige Aus-

landswollen gekauft werden. Die reiche Schweiz, Frank-
> reich, England usw. schreiben für ihre Soldaten ausdrück-
! lich grobe Anzugstoffe vor, well sie viel haltbarer sind. Seit
! einem Menschenalter ist bekannt, daß die süddeutschen
! Wollen die besten der Welt sind für strapazierfähige Sol-
s baten- oder Beamtenkleidung. Deswegen kauft die Schweiz,
! Tschechoslowakei und andere Länder gerade diese Wollen
j bei uns . Ohne sie hätten im letzten Jahre unsere Schaf-
! Halter überhaupt keine Abnahme für den Großteil ihrer

Wolle gefunden, trotzdem neun Zehntel des Industriebedarfs
eingeführt wird, und zwar zollfrei. Es ist ein Unding, im
bettelarmen Deutschland die Soldaten -, Zoll- und andere
Beamte mit Stoffen zu bekleiden, wie sie die Offiziere im
Frieden getragen haben. Es sollte sofort zu den im Krieg
und in der Vorkriegszeit wohl bewährten Mannschaftstuchen
zurückgekehrt werden zur Wiedereinführung gesunder Svar-

Kampf um Rosenburg
rrv «. A. ie A. n s o s L irs c » u L s i L w

(Fortsetzung 22)
„Sie meinen . . .?"
„Daß vielleicht der Katasterauszug , den Ihnen Schos-

tes Vertreter macht, nicht ganz mit dem Auszug . . . den
Sie hier liegen haben . . . übereinstimmt ."

Die drei Männer sahen sich an.
„Es ist bedeutsam, was Sie sagen. Her Mierlitsch !"

Der Beamte nickte ernst. „Ja ! Ich . . . sage es Ihnen
. . . ich habe nur einen Gedanken. Ob etwas dran ist, das
läßt sich nicht sagen. Ich bin nur durch die Löhne der Po¬
len, die Brucks zahlte , stutzig geworden ."

„Es sind Ihnen Zweifel an der Ehrlichkeit Brucks, die
bisher für Sie absolut feststand, aufgestiegen ?" fragte Win¬
fried.

„Ich kann es nicht leugnen ! So ist es !"
„Ihrem Vorschlag werde ich unbedingt entsprechen. !

Heute komme ich nicht dazu, aber in einigen Tagen hole ich !
den Katasterauszug ein." i

Fünftes Kapitel.  !
Abend über Rosenburg . !
Ein stiller, warmer Abend. Kaum ein Lüftchen wehte. '
Willfried hatte bestimmt, daß vorläufig das ganze '

deutsche Personal im kleinen Saale mit ihm zusammen !
speisen solle. !

Er richtete vor dem Essen eine kleine Ansprache an sie. !
„Wie sind jetzt aufeinander angewiesen. Die nächsten

Tage werden uns nicht leicht werden, denn wir sind ihrer >
wenige, die die Arbeit auf dem Gute schaffen sollen. Drum
möchte ich, daß wir die Tage auch bei den Mahlzeiten zu- '
sammen sind. Ganz gleich, ob Herr oder Knecht. Jeder , der
seine Pflicht tut , und Herr über sich ist, der ist ja im Grunde
genommen überhaupt ein Herr . Wir werden jetzt die Mahl - '
zeiten gemeinsam einnehmen . Aber es wird nicht lange
dauern , da kommt uns Hilfe. Die Reichswehrbrigade Bres¬
lau schickt uns vorläufig auf vier Wochen 40 bis 50 Reichs¬
wehrsoldaten , die in den landwirtschaftlichen Arbeiten er- !
fahren sind. Dann wird es für euch alle besser. Nach und
nach werde ich dann deutsche Landarbeiter heranziehen . >

Ich will , daß Rosenburg ein rein deutsches Gut ist, schon
weil es so dicht an der Grenze liegt . Auf ein gedeihliches
Zusammenarbeiten , meine Freunde !"

Er hob sein Glas und trank ihnen zu.
Sie taten ihm alle gern Bescheid. Sie achteten und

liebten ihn als Herrn , denn er war gerecht und menschlich
in allem.

Nach dem Essen saß Willfried zusammen mit Schaffranz
und dessen Tochter Else auf dem Altan.

Die Männer rauchten eine Zigarre . Still und friedlich
saßen sie.

Else hatte sich eine Handarbeit mitgebracht.
„Die Mamsell ist wohl schon schlafen gegangen, Fräu¬

lein Else ?" fragte Willfried.
„Ja ! Sie ist nicht mehr die Jüngste . Sie wissen ja,

wie sie heute beim Melken mitgeholfen hat ".
Anerkennend nickte Willfried . „Ich weiß es und werde

es Frau Rosellen nicht vergessen. Aber ich werde auch daran
denken, wie prachtvoll unser Hausgeist die ganze Küche den
Tag über allein versorgt hat ."

Else wurde rot , Schaffranz freute sich.
„Es machte mir Freude , Herr von Kamerlingk !" sagte

das Mädchen. „Und es ist ein so schönes Schaffen. Es fehlt
an nichts. Ich glaube , man wird selten eine so praktische
Küche finden . Da lachte sinem ja das Herz im Leibe. Zeh¬
nerlei Arbeiten kann man zu gleicher Zeit machen. Die
Küchenmotoren arbeiten . Sie schälen Kartoffeln , sie wiegen
das Gemüse, sie rollen die Nudeln . Eine elektrische Küche
ist doch etwas vorzügliches. Haben Sie die eingerichtet, oder
Ihr Herr Vater ?"

„Nein , die stammt noch von einem Vorgänger . Ich
verstehe, daß sie Ihnen Freude macht. Die Mamsell hat sie
auch gepflegt, daß es eine Lust ist, sich in der Küche umzu¬
schauen."

„Ja , Frau Rosellen ist mit Rosenburg richtig verwach¬
sen."

„Ich wundere mich nur , Fräulein Else, daß es Ihnen
so leicht fällt , sich umzustellen . Erst tagaus , tagein . . .
tipp . . . tipp und jetzt . . . perfekte Mamsell !"

„Na , na , mit dem perfekten . . . da hapert es noch ein
bißchen."

„Aber nur ein bißchen. Der Mann , der Sie einmal
bekommt . . ."

„Dem wird es nicht passen!" '
„Was ?"
„Daß ich so verwöhnt bin . Der wird mir doch keine solch

elektrische Küche einrichten können."
„Warum denn nicht, wenn er vermögend ist."
Da lachte Else hell auf . „Ich . . . einen vermögenden

Mann heiraten . Nein , nein , Herr von Kamerlingk , da bin
ich als Stadtmädel nun ohne Illusionen . Diese Prinzen . .
die gibts nur in Romanen ."

„Meinen Sie ? Das Leben ist doch eigentlich der tollste
Roman ."

„Das wohl . . . ich meine nur ! Der Idealismus , das
wahrhaft Gute , das kommt nur in den Romanen vor."

„Sie meine also, der Egoismus regiert die Welt ?"
„Es ist wohl so!"
Willfried dachte schweigend nach.
„Ja , es ist so . . . so hart es klingen mag . . . es geht

auch nicht ohne den ^ oismus , er ist letzten Endes das welt¬
erhaltende Prinzip . Nehmen wir die großen Leistungen an
. . . Ursache ist immer nur Egoismus . Selbst der Idealis¬
mus . . . er hat meist den Egoismus als Triebfeder . Der
berühmte Dichter Ibsen . . . wissen Sie . . . wie der einmal
die Ideale genannt hat ? Lügen !"

„Das ist bitter !" entgegnete das Mädchen traurig.
Dabei sahen sie sich an.
Willfried mußte in dem Augenblicke wieder feststellen:

„Hat das Mädel ein paar schöne Augen . Was ist es doch
für ein hübscher Kerl ."

„Es klingt so bitter ! Aber der Mann trifft die Wahr¬
heit damit . Sehen Sie , wir wollen mal Idealismus lassen,
er ist ein verschwommenes, unklares Gebilde. Wir wollen
dafür etwas anderes nehmen, das besser und richtiger ist.
Die Güte und die Liebe ! Die haben nämlich mit dem
sogenannten , meist verlogenen Idealismus nichts zu tun.
Und das sage ich Ihnen , Fräulein Else . . . inmitten die¬
ses Urwalds von Egoismus sprießt noch unendlich viel
Güte und Liebe. Wieviel Mutterliebe überschwemmt schon
die Welt . Sie wissen oft, ja meist nicht, warum sie lieben,
die Mütter , sie haben Enttäuschungen , Schmerzen und Kum¬
mer oft gehabt durch das Wesen, das sie aufzogen, haben ihr
eigenes Leben dem anderen Leben gegeben, und sie lieben
doch mit einer Inbrunst die Mütter . Sie schütten das Füll¬
horn ihrer Güte aus , sich selbst vergessend, und wissen nicht,
warum sie es tun . Lasten wir den Idealismus . . . begnü¬
gen wir uns mit diesen beiden heiligen Dingen . . . Liebe
und Güte ."

Das Mädchen nickte ihm zu.
Dann fragte es leise. „Wie alt sind Sie eigentlich, Herr

von Kamerlingk ?" F̂ortje ^ung soigl)
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famkeit und Abstellung eines unanäezeigten teuren Kleider-
luxuffes.

Aus eines schwäbischen UrgrohvoLers Tagebuch . Auf
den Fildern ist vor einigen Tagen ein interessantes Tagebuch
ausgefunden worden , das aus Urgroßvaters Tagen Interes¬
santes zu berichten weiß . Es ist das Tagebuch eines schwä¬
bischen Feldwebels , der mit Napoleon einst nach Moskau
marschierte . Feldwebel Maulick stand beim Hauptmann
von Löffler im ersten Regiment , das den Namen des Prin¬
zen Paul trug . In diesem Buch finden sich interessante Aus-

ichnungen darüber , wie die tapferen Schwaben die Stadt
molenfk am Dmeper erstürmen halfen und im „heiligen

Tale von Palatino Gora " kämpften . Im Ringen um die
Schanzen bei Moskau, « standen , so heißt es in dem Feld¬
webeltagebuch , die Württemberger in vorderster Linie . Der
Rückzug brachte den Schwaben große Verluste . Er begann
bet Dorogobusch , wo Tausende in Eis und Schnee umkamen.
Bei Krasnoi ging es um die Erzwingung des Durchbruchs
und Marschall Ney hatte Gelegenheit , Feldwebel Maulick
das Kreuz der Ehrenlegion an die Brust zu heften . Aus
dem Rückzuge nach Wilna seßte die größte Kälte ein und
„Männer , Weiber und Tiere erfroren zu Stein und Bein ",
meinte der Chronist von 1812. Inowrazlaw nahe bei Thorn
wurde den Schwaben als Sammelpunkt angewiesen : 300
Mann waren der Rest der großen Rußlandfahrt , zu der
15 000 Schwaben ausgezogen waren , lieber die Ciseswüsten
Rußlands führte die heimkehrenden Schwaben der Weg zur
heimatlichen Scholle über Ludwigsburg nach Waldenbuch,
wo Feldwebel Maulick mit seinen 16 Mann Erholung nach
den großen Strapazen suchte.

Die Zahl der Handwerkslehrlinge . Die Zahl der Lehr¬
linge , die Anfang 1930 ein Handwerk erlernten , ist seit 1926
um 3,7 v. H. zurückgogangen . Nach einer vom Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertag veranstalteten statisti¬
schen Erhebung betrug am 1. Januar 1930 die Zahl der
Lehrlinge 740 000. Davon waren in Preußen 61,6 , in
Bayern 11,2, in Sachsen 7,8, in Württemberg 4,7, in Baden
4,2, m den Hansestädten 2,8 v. H., und in den übrigen Län¬
dern 7,7 v. H. Nach Handwerkern geordnet , ergeben sich für
das Baugewerbe 25,3 n . H. der Gesamtzahl , für das Metall¬
gewerbe 24,3, für das Holzgewerbe 11,4, für das Nahrungs-
mittelge -werbe 14,4, für das Bekleidungsgewerbe 21,4 , für
das Papiergewerbe 2,9 und für sonstige Zweige 0,3 v. H.
Von den in die Gesamtzahl miteingeschlossenen 67 639 weib¬
lichen Handwerkslehrlingen lernten 70,3 v. H. Schneiderin,
14 5 v. H. Putzmacherin , 10,3 v. H. Friseuse , 3,6 v. H. Weiß¬
näherin und Stickerin , 1,3 v. H. sonstige Berufe.

Aus aller Welt
Das Vermögen des spanischen Königshauses . Der spanische

Finanzminister Prieto veröffentlicht eine Aufstellung über
das Vermögen des spanischen Königshauses , wie es von der
jetzigen Regierung nach dem Stand von Ende 1929 berech¬
net wurde . Danach betrug das Vermögen des königlichen
Hauses 85 Millionen Peseten (35,25 Mill . Mk .). Davon ent¬
fallen 26 Million « , (10,79 Mill . Mk .) aufKönigAlfons
und 14 Millionen Peseten (5,8 Mill . Mk .) dieses Teils sind
in ausländischen Banken (davon 9 Mill . P . in spanischen Pa¬
pieren ) untergebracht . Das Vermögen der Königin  wird
mit 2,3 Mill . P . (954 000 Mk .) angegeben , das des Kron¬
prinzen auf 13 Mill . P . (5,4 Mill . Mk.). Die übrigen Prin¬
zen und Prinzessinnen besitzen je 2,5 Mill . P . Dazu kommt
das noch nicht aufgeteilte Vermögen der verstorbenen Köni¬
gin-Mutter mit 34 Mill . P . (14,1 Mill . Mk .).

Gefälschte Hlndenburgbriefe . Das Schöffengericht Berlin-
Mitte verurteilte den neunmal vorbestraften 40jährigen
Kaufman Adolf Thum  wegen schwerer Urkundenfälschung
in Tateinheit mit versuchtem Betrug und wegen vollendeten
Betrugs zu einem Jahr Gefängnis . Thum hatte versucht,
mit Hilfe von gefälschten Briefen des Reichspräsidenten und
des Auswärtigen Amts vom Reichsentschädigungsamt
200 000 Mark zu erschwindeln . In dem gefälschten Schrei¬
ben vom Büro des Reichspräsidenten hieß es , daß der
Reichspräsident anordne , Thum sofort eine Entschädigungs¬
summe von 200 000 Mark auszuzahlen.

Wieder ein Geldbriesträger überfallen . Als der Geld-
briesträger Müller  in der Hiudenburgstraße in Duis¬
burg  eine Nachnahme erheben wollte , wurde er von zwei
jungen Burschen überfallen , die ihn niederschlugen und ihm
die Geldtasche zu entreißen suchten. Müller rief um Hilfe,
woraus die Verbrecher flüchteten . Beide konnten aber fest¬
genommen werden . Der eine ist ein 30jähriger Heilgehilfe
aus Wesel , der andere ein 20jähriger Schuhmacher aus Ham¬
born . Beide sind vorbestraft . Sie hatten den Ueberfall schon
vor mehreren Tagen verabredet.

Grubenunglück . Auf der Eisensteingrube in Schmiedc-
feld (Thür .) rutschte eine Schachtbühne ein und begrub sechs
Bergleute unter sich. Vier verheiratete Männer wurden bis
jetzt als Leichen geborgen.

künstlicher Nebel zum Schuh gegen Fliegersicht . In der
Ortschaft Linselles bei Lille (Nordsrankreich ) wurden Ver¬
suche mit Abschlagen von künstlichem Nebel zur Deckung
gegen Fliegersicht veranstaltet . Die Nebelwolken , die vcn
einem Wind von 15 Sekundenmeter weggetrieben wurden,
haben die genannte Ortschaft eine halbe Stunde lang völlig
eingehüllt . Die Wirkung des künstlichen Nebels soll sich auf
die Erregung eines Hustenreizes beschränkt haben , aber sonst
weder für Menschen noch für Tiere schädlich gewesen sein.

Nachtwandlerin im Schornstein . In Bordeaux war die
20jährige Susanne Legrand im Schlaf wandelnd auf ein
Dach geklettert und in einen Schornstein gestürzt . Beim
Erwachen hing sie mit den Beinen Lider dem Feuer eines
Kamins in die Ofenröhre eingeklemmt . Auf ihre Hilferufe
eilten die Bewohner der Wohnung herbei . Das unglückliche
Mädchen mußte in dieser peinvollen Lage ausharren , bis

man die eine Wand des Hauses niederreißen konnte . Sie
wurde sofort ins Krankenhaus geschafft.

Unwetter in Rumänien . Im südlichen Teil Rumäniens
traten Ende voriger Woche schwere Unwetter ein . In Galatz
und Neuaalatz standen über 600 Häuser unter Wasser . Auch
mehrere Dörfer mußten wegen Üeberschrvemmung geräumt
werden.

kinderelend in den Vereinigten Staaken . Soeben hat
die „Konferenz des Weißen Hauses für Gesundheit und
Schutz des Kindes ", an deren Arbeiten sich mehr als 1100
Sachversinüdige beteiligten , einen Bericht herausgegeben,
aus dem u. a. zu ersehen ist, daß von den 45 Millionen
Jugendlichen unter 18 Jahren , die man in den Vereinigten
Staaten zählt , etwa 10 Millionen unnormal sind. In seiner
Eröffnungsansprache entwarf Präsident Hoover ein sehr
düsteres Bild über das Kinderelend in Amerika : An die
6 Millionen Kinder sind unterernährt , 1 360 000 leiden an
Sprach - und Gehörfehlern , etwa 1 Million ist mehr oder
weniger herzleidend , 875 000 werden als schwer erziehbar
oder verbrecherisch bezeichnet , 450 000 als geistig zurück¬
geblieben , 382 000 sind tuberkulös , etwa 300 OM krüppel¬
haft , 64 000 auf einem oder beiden Augen blind . 80 Pro¬
zent dieser Kleinkinder und Jugendlichen erhalten keine ge¬
eignete Pflege in einem Land , wo die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse derzeit am besten in der Welt sein sollen ! Aus
einem amtlichen Bericht des Industriestaats Pennsylvanien

Auf dem Buttermarkt hat sich das verminderte Jn-
landangebot trotz des starken Drucks der Auslandsware nun doch
etwas auswirken können, auch die Nachfrage hat leicht zugenom¬
men. Es scheint, daß in weiten Kreisen der Verbraucher doch
wieder mehr Wert auf die frische Jnlandware gelegt wird gegen- >
über der Auslandbutler , deren Alter oft zweifelhaft ist. Dies
alles wirkte zusammen, daß Kempten die Notierung von 1.06—1.12 .
auf 1.08—1.14 erhöhen konnte. Ueberhaupt dürste der tiessto
Preisstand überwunden sein, wenn auch zu einem der allgemeinen '
Preismehzahl einigermaßen angepaßter Preisstand noch weit ent- '
sernt ist. j

Das Käsegeschäft  blieb befriedigend. Die Besserung des j
Handels in der Nachfrage nach Limburger hat angehalten und >
ein Rückschlag ist wohl kaum zu befürchten. So hat denn auch
Kempten für grüne Ware bereits 20—23 Mark verzeichnet gegen
18—21 in der Vorwoche. Die Einkaufspreise liegen aber teilweise
noch darüber und es wurde von Preisen von 25—26 Mark be¬
richtet. Ein unverändert festes Geschäft war auch für Emmentaler
zu verzeichnen. Recht gut blieb die Nachfrage für Mittels.,rten . Die
Kemptener Notierung von 95—102, 90—93 und 86—39 Mark
Einkaufspreis wurde vielfach überschritten. Für 2. Qualität wurde
meistens 93—96, für 3. Qualität bis zu 90 Mark am Sennerei
bezahlt. Dementsprechend waren bei sich belebendem Verbrauch
auch die Verkaufspreise anziehend.

Im Eiergeschäft  sind Aenderungen nicht eingetreten.
Auch die Schlachtviehmärkte  zeigten im großen und

ganzen dasselbe Bild wie in der Vorwoche.
Auf den Gemüsemärkten  sind unter dem Einfluß des

rasch steigenden Angebots von Frühjahrsgemüse recht erhebliche
Preisabschwächungen eingetreten. Besonders ungünstig war die
Preisentwicklung im S p a r g e l g e schä f t, wo bei der warmen
Witterung rasch große Mengen auf Len Markt kamen, die auch
von Konservenfabriken, deren Aufnahmefähigkeit eben auch erheb¬
lich vermindert ist, nur zu wesentlich niedrigeren Preisen ausgenom¬
men wurden. Günstiger ist die Marktlage für Salat . Freiland¬
salat kann noch nicht ist großen Mengen angeboten werden, und so
finden die Anfuhren bei guten Preisen flotten Absatz. Auch Gur¬
ken fanden guten Absatz. Der Verbrauch von Rhabarber ist außer¬
ordentlich gestiegen; weite Kreise der Verbraucher haben erkannt,
ein wie wertvolles und gesundes Gemüse der Rhabarber ist, der
in der Küche in der verschiedensten Form verwendbar ist. Rha¬
barberkuchen kann als Delikatesse gelten.

Auf den Obstmärkten  sind die ersten Zufuhren französi¬
scher Erdbeeren und italienischer Kirschen erschienen, doch liegen
die Preise noch sehr hoch. Das Interesse für Aepsel und Apfelsinen
hat stark nachgelassen.

Auf dem Hopsenmarkt  sind größere Umsätze nach oem
Ausland zu verzeichnen, allerdings zu sehr niederen Preisen ; Haller¬
tauer zu 20 und 30 Mark. Der Inlandsbedarf war nicht groß.
Von einem Gesamtwochenumsatzvon 200 Ballen kamen 80 auf
das Jnlandgeschäst. Vom Ausland kamen 100 Ballen herein. Die
Preise sind als sehr gedrückt anzusehen. Eine Ausnahme machte
nur ein Posten Tettnanger , gutmitel, der zu 60 Mark abgegeben
wurde. Die amtliche Preisnotierung lautet : Herbrucker Gebirgs-
hopfen gering 28—30, mittel 20—25, gering 15—18, Spalter 35
bis 40, 25—30, 20, Hallertauer 35—40, 25—30, 20, Tettnanger
60—65, 40—50, Württemberger 30—35, 20—25, 20, badische 30
bis 35, 20—25, 20 Mark d. Ztr . Die warmen Tage haben das
Wachstum der Hopsen begünstigt; die Pflanzen scheinen den Win¬
ter gut Überstunden zu haben. Die Anlagen sind gegenüber dem
Vorjahr ziemlich verringert worden.
, Bei den Reben  geht der Austrieb jetzt rasch voran : er ist

gleichmäßig und berechtigt zu guten Hoffnungen. Die Geldknapp¬
heit erschwert das Weingeschäft; die Weingärtner können nur
gegen bar verkaufen. Die Preise sind vielfach weiter gewichen ob¬
gleich der 1930er sich über Erwarten gut entwickelt hat.

Das Grassamengeschäft  kann als andauernd gut be¬
zeichnet werden.

Langfristige Anleihe für Deutschland
Der Londoner „Daily Herald" meldete, wie berichtet, aus

Genf, der erst am 20. Mai eingesetzte Anleiheausschußbeim Studien-
ausschuh für Alleuropa werde eine große langfristige Anleihe für
Deutschland besorgen. In Berlin soll davon nichts bekannt sein,
wenn man es auch für möglich hält, daß in Genf über die An¬
leihefrage gesprochen wurde. Das Reich hat tatsächlich zur Deckung
des riesigen Fehlbetrags und der kurzfristigen Schulden nach
neuen Kreditmöglichkeiten  Ausschau gehalten. Aber
wer soll die große langfristige Anleihe geben? Der offene inter¬
nationale Kapitalmarkt kommt vorläufig nicht in Frage . Es
könnte sich nur um eine Anleihe von Regierung zu Regie¬
rung  handeln . England,  das selbst großen Anleihebedarf zur
Konversion der 5proz. Kriegsanleihe hat, scheidet aus ; Amerika,
das selbst seinen Fehlbetrag von 4 5 Milliarden RM . kurzfristig
deckt, kommt ebenfalls nicht in Frag «. Bleibt immer wieder
Frankreich . Daß dort kein langfristiges Geld
obne die arökten politischen Zugeständnisse zu

z. B . geht hervor , daß dort 55 000 Kinder im Alter von
10—15 Jahren in Lohnarbeit stehen ; jedes 6. Kind verläßt
die Schule vor Beendigung der Schulpflicht , um eine Arbeit
anzunehmen ; 75 Prozent der werktätigen Kinder «reiten
in Fabriken.

Die schlechte Wirtschaftslage unserer Theater , lieber den
Zuschutzbedarf der Theater ist jetzt eine Denkschrift erschie¬
nen , derzufolge Berlin nach dem Voranschlag voll 1930/31
mit 5,7 Millionen RM . an der Spitze steht . Die Münche-
ner Bühnen folgen mit 3,3 Millionen , Dresden mit 3 Mil¬
lionen , Frankfurt a. M . mit 2,1 Millionen und Stuttgart
mit 2 Millionen RM . Weiter liegen noch über 1 Million:
Köln mit 1,9, Hannover und Hamburg mit je 1,8, Leipzig
und Nürnberg mit je 1.6 und schließlich Mannheim und
Düsseldorf mit je 1,1 Milk . RM.

2997 Dollar Vermögen pro Kopf ln den Vereinigten
Skaalen . Nach den kürzlich vom National Industrial Con¬
ference Board herausgegebenen Berechnungen betrug das
Nationalvermögen in den Vereinigten Staaten im Jahr
1929 361,8 Milliarden Dollar . Dies entspricht einem Per-
mögen von 2997 Dollar und einem Einkommen von 692
Dollar pro Kopf der Bevölkerung . Diese Ziffern liegen
82 Prozent über denen von 1914.
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haben  ist , dürfte auch dem harmlose st « n Politiker
bekannt sein.  In Wirklichkeit ist, wie andre Mitteilungen,
die von den Genfer Beschlüssen ausgehen (angeblich soll Deutsch¬
land auch die Entsendung einer Sachverständigenkommissionnach
Deutschland zur Untersuchung der deutschen Finanzkraft von der
BIZ . wünschen), auch die Londoner Meldung eine Vermutung
ohne wirklichen Hintergrund . Wenn die Reichsregierung auch ver¬
suchen wird, den Teil des neuen Fehlbetrags , der durch neue Spar¬
maßnahmen und Erhöhung der Einnahmen nicht gedeckt werden
kann, durch einen neuen Kredit zu überbrücken, so bleibt wohl doch
nur die Möglichkeit, vorläufig durch kurzfristigen, höchstens mittel¬
fristigen Kredit den Ausgleich zu suchen.

Uebvigens ist der Geldbedarf des Reichs für den Mai -Ultimo
vorläufig gesichert  dadurch, daß der Erlös aus den Reichs¬
postschätzen, der erst auf 15. Juni von der Post gebraucht wird,
vorschußweise vom Reich in Anspruch genommen wird. Der
Kreditbedarf des Reichs imIunt  hängt von der Einnahmeentwick¬
lung ab, die allerdings wahrscheinlichsich weiter verschlechtert.

Internationale Hilfe für die chinesische Wirtschaft? Der Direktor
der Wirtschafts- und Finanzabtellung des Völkerbunds, A. Sal¬
ier,  befürwortete in einem Vortrag in San Franziska ein inter¬
nationales Hilssunternehmen zur Wiederherstellung des Handels
und der Silberwährung Chinas . Nach Lösung der Währungs¬
schwierigkeltenwürden sich für das Ausland geradezu unüber¬
sehbare Eejchäftsmöglichkeiten mit China  er¬
geben.

Tabakschmnggel. In Nippes (Rheinpr .) wurden am 21. Mai
wieder ein Lager von 60 000 geschmuggelten belgischen Zigaretten
beschlagnahmt.

Der Wechsel lm Tabakgenuß. Nach amtlicher Mitteilung wur¬
den im Rechnungsjahr 1930 (1. April 1930 bis 31. März 1931),
kabaksteuerzeichen oorausgabt für Zigaretten  29,366 Mil¬
liarden (1929 32,877 Milliarden ), für Zigarren  7,172 (6,973)
Milliarden , für Pfeifentabak  390662 (372617) Doppel¬
zentner. Der Verbrauch von Zigaretten hat sonach um 10,48
v. H. abgenommen, derjenige von Zigarren (besonders sog. Stum¬
pen) um 2,85 o. H. und von Pfeifentabak um 4,56 v. H. zuge¬
nommen. G

Vergleichsverfahren. Adolf Plein  er , Ink . eines Tuch- und
Maßgeschäfts in Schwäb. Gmünd und Heivenheim. — Josef
Higi,  Schuhmachermeister in Sulz . — Wilhelm Mann,  Inhaber
eines Möbelgeschäfts in Schorndorf. — Hermann Salz mann,
Inhaber eines Kurz-, Weiß- und Wollwarengeschäftes in Winter¬
lingen OA. Balingen.

Zahlungseinstellungen. Basaltwerk Tischendorf  bei
Neukirch ^Schlesien) wurde von dem Hauptgläubiger , einem Ber¬
liner Kaufmann , um 250 000 Mark ersteigert. Ueber 1 Million
Mark Forderungen sind ausgefallen . — Baumwollspinnerei F . H.
Richter  in Holmsdorf (Böhmen) infolge verfehlter Spekula¬
tionen in Baumwolle. Verbindlichkeiten1,5 Mill , Mark. Haupt¬
gläubiger sind Banken und Bremer Baumwollsirmen.

Fruchtjchrauue Nagold.
Markt am 23. Mai 1931

Verkauft:
26,68 Ztr . Weizen Preis pro Ztr . Lik 15.50 —16.25

5,00 , Gerste . . . .  1350
28,50 . Haber . . . .  11 .00 - 11.50

Handel lebhaft , alles verkauft.
Nächster Frucbtmarkt , verbunden mit Vieh- und Schweine-

»rarkt, am Montag , den 1. Juni ISSl . Der Markt am 30 . Mai
fällt aus.

Slulkgarker Großmarkl, 23. Mai . Tafeläpfel 40—50 (Klein¬
handel 50—65), Kartoffeln 5,5—6 (7—8), Kopfsalat 6—15 (8—20),
Wirsing 20- 25 (25—33) d. Psd., Blumenkohl 30—80 (40—100)
d. St ., gelbe Rüben 10—13 (13- 17), Karotten 15—25 (20—33)
d. Bd., Zwiebel 12—14 (15—18), Gurken groß 30—60 (40—80)
d. St ., Rettich 10—20 (13—25), Monatrettich rot 7—10 (9—13)
d. Bd., weiß 12—16 (15—20), Sellerie neu 16—18 (20—23).
Spargeln Untert. 70—90 (90—120) d Pfd ., Schwetzinger 40 bis
70 (50- 90), Spinat 15—18 (20—23), Rhabarber 8—10 (10—13),
Kopfkohlraben 10—20 (13—25) d. St . Bei starker Zufuhr rascher
Absatz.

Welker
Es hat den Anschein, als ob der nördliche Hochdruck allmählich

die Ueberhand gewinne. Für Dienstag ist deshalb mehrfach hei¬
teres und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Die Marktlage
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